No. 92. Montags den 6. Auguft 1827. 


Berlin, vom 2: Auguſt.. 

Se. Majeſtaͤt! der König: baben dem Schul⸗ 
lehrer Pilz, zu Görlitz das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

e A 

elne ſchon ſeit längerer Zeit umher⸗ 
3 wunderbaren Begebenheiten, 
die ſich bei Ilmenau im Weimariſchen zuge⸗ 
tragen haben ſollen, wird aus ſicherer Quelle 
folgendes mitgetheilt: „Ein etwa zofaͤhriges 
Dlenſtmaͤdchen zu Stuͤtzerboch erkrankte einige 
Wochen vor Oſtern d. J. Der Prediger des 
Orts findet ſich veranlaßt, die Leidende zu be⸗ 
ſuchen und ihr geiſtlichen Troft zu ertheilen.- 
Inmittelſt mehrt ſich die Krankheit; es fielen: 


ſich Kraͤmpfe und ſonſtige Erſcheinungen ein, 


die ein Leiden des Nervenſyſtems beurkunden. 


Der Prediger empfiehlt einen Arzt zu ruſen. f. 


Der Rath wird befolgt. Von nun an, und- 
deim Zunehmen des Uebels ſtegen ſich, fo wie 


es bei Nervenkranken zu ſeyn pflegt, in der 


Geiſtesabweſenheit ſeltſame Bilder ein: Die 
Keanke erzähle, daß ſie den Heiland, Gott,, 
die Engel und das Himmelsthor u. ſ. we ge 
ſehen; ja fie fing an zu prophezeihen, das 
Ende ihrer Krankheit und ihren in 3 Jahren 
erfolgenden Tod voraus zu ſagen ꝛc.“ Dies 
iſt das ganze beruͤchtigte Erelgniß in Stuͤtzer⸗ 
— „ ſo wie es in Wahrheit ſich zugetragen 
at. ee 


Man ſchreibt aus Bamberg unterm roten 
dieſes: „Unter den bier von dem Fuͤrſten von 
Hohenlohe nach feiner: Zuruͤckkunft aufgefuͤhr⸗ 


ten Wunderhellungen hat ſich nicht Eine legal 


beſtaͤtigt, nicht einmal die in jenem Haufe, in 
welchem ſchon drei Wochen vor dem oͤffent⸗ 
lichen Auftreten des Fuͤrſten ſein Kaplan Vor⸗ 
bereitungen gemacht hatte. — In dem Bade 
zu Brückenau hat der Fuͤrſt nicht Eine bewaͤhrte 


Heflung zu Stande gebracht. Die zuruͤckge⸗ 


kehrten Kranken ſagten zum Theil: „Uns iſt, 
als ob wir Erleichterung fuͤhlten“; andre und 


die meiſten ſagten nichts und gingen ſtillſchwei⸗ 


gend davon. — Es wird in keinem oͤffent⸗ 

lichen Blatte erwaͤhnt, ob die Wiederherſtel⸗ 

lung der Prinzeſſin Mathilde⸗ von Schwarzen⸗ 

berg fortdauernd iſt oder nur vorubergebend 

7 „welches Stillſchwetgen allerdings auf⸗ 
t.. 


Frankfurtta. M', vom 6. Julys. 
Der wunderthaͤtige Fuͤrſt zu Hohenlohe 


ſoll in dem Bade Bruͤckenau unter dem Dolche 
eines gewiſſen Joſeph Machenhauer gefallen 


ſeyn. Der Moͤrder gab ſich gleich nach voll⸗ 


brachter That ſelbſt den Tod, und entzog auf 
dieſe Weiſe der Gerechtigkeit die Moͤglichkeit, 
die Motive derſelben zu erforſchen. Nicht ohne. 
Grund gehteindeſſen die allgemeine Meinung 


dahin, der Thaͤter habe ſich durch ſolche als 
einen Maͤrtyrer fuͤr die fortſchreitenbe Geiſtes⸗ 


3 


5 5 


blldung eriselfen wollen, für deſſen Gegner er 


den Wunderthaͤter betrachtete. (Frankf. 3.) 
Hannover, vom 28. July. 

Ole hleſige Burgerſchaft hat Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnig eine unterthaͤnige Adreſſe überreicht, 
worin ſie ihre Freude und ihren Dank auszu⸗ 
drucken ſucht, daß Se. Majeſtaͤt entſchloſſen 
find, ſie durch einen Beſuch zu beglͤcken, 

ö Paris, vom 23. July, 

Man verſichert wieder, der Marquis von 
Latour⸗Maubourg werde eheſter Tage fein 
Portefeuille (des Kriegs⸗Departemests) in 
die Hände des Königs ſuruͤd geben, und zum 
Gouverneur ver Invaliden ernannt werden. 
In Anſehung ſei es Nachfolgers nennt man 
den General Laurtſton. 

In dem Bainsheſe kam es zu einem lebhaften 
Streit, ehe entſchieden wurde, daß Maziau 
(gegen den Antrag des General- Profuraters) 
einzeln vor Gericht geſtellt werden ſollte. Er 
war ab ſichtlich gerade um die Zeit ausgeliefert 
worden, als es der min ſterituen Parthei zus 
träslich ſchien, den Prozeß vom 19. Auguſt 
wieder in die Länge zu ziehen. Beim Abſtim⸗ 
men erlaubte fi ein Herzog die Aruß rung: 
„Ich ſtimme fo, weil ich nicht will, daß mein 
Votum den Geiſt des Aufruhrs zu beſtaͤrken 
und fortzupflanzen diene“ — worauf die aufs 
gebrachten Pairs in ihn drangen, und ihn frag⸗ 
ten: „ob er damit zu verſten en geben wolle, daß 


diejenigen, die nicht ſtimmten, wie er, Bes’ 


foͤrderer des Aufruhrs waͤren?“ und auf eine 
Ehrenerklaͤrung gegen die Kammer beſtanden, 
fo daß ſich der Herzog zu einer Art von Abbirte 
bequemen mußte. a 

Hat man gleich das Cenſurgeſetz der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer entriſſen, fo iſt der Sies doch 
nicht vollftändig: es fehlt ihm noch die Gench⸗ 
migung der Pairskammer: und der Geiſt der 
Unabhängigkeit, der bei Maͤnnern, die ihrer 


Würde nicht entſetzt werden koͤnnen, die Op⸗ 


poſition ſtaͤrker und weniger wandelbar macht, 
fo wie die Liberalitaͤt, welche in der Palrskam⸗ 
mer immer mehr Proſelyten wirbt, machen es 
ziemlich zweifelhaft, ob dieſe Genehm gung er⸗ 
folgen wird. Die Beſorgniß wird beſonders 
durch den Gang gerechtfertigt, den die De⸗ 


batten über den Verſchwoͤrungs⸗Prozeß vom 


19. Auguſt genommen haben. 


an, daß die 


1 2 TEE 


Die Unterſuchung des Elnnahme⸗Budgets 
in der Dep. Kammer iſt nun zu Ende, da die 
vorgeſchlagenen Amendements, ſelbſt wenn 
von der Cemmiſſion darauf angetragen ward, 
in der Regel verworfen wurden. Beim sten 
Artikel, dle Erleichterung der Grundſteuer von 
52 Departements um 13,675, 065 Franken be⸗ 
treffend, fanden nur von Seiten einzelner Nez 
praͤſentanten, die für ihre Depertements fritz 
ken und ſprachen, Schwierigkeiten Stat. Die 
Miniſter haben eine allgemeine Tubellr vorge⸗ 
legt, nach welcher die berſchiedenen Departe⸗ 
ments erleichtert werden ſollen. Unter andern 
kam auch der Vorſchlag zur Berathung: ob 
nicht, ſtatt jener Erleichterung, dem gefamm⸗ 
ten Reich die Centimes additionnels (bie noch 
immer fortdauernde Kriegsſteuer) abgenommen 
werden ſollte. Ferner trug Hr. v. St. Anfaire 
darauf an, daß durch die herabgeſente Grund⸗ 
ſteuer keiner der bisherigen Wahlfaͤhigen das 
Wahlrecht einbuͤgen ſolle, indem ſonſt ſtatt 
89,000 Wahlfaͤhiger nur 60,000 bleiben wärs 
den. Dieſes erregte aber großen Widerſpruch 
und Widerſtand. — Man erfuhr bei dieſer 
Gelegenheit, daß die liegenden Gründe aller 
Departements jaͤhrlich 1,581,525, 00 Franken 
einbringen, worauf eine Grundftener von 
154,678,130 Franken kuͤnftig haften ſoll. Als 
endlich über den Artikel geſtimmt wurde, rie⸗ 
fen die Herren Conſtant, Girardin und Cor⸗ 
celle's: „Wir ſtimmen nicht! Es giebt keine 
Charte mehr! Es gebt keine Kammer mehr!“ 
Und wirklich blieb die aͤußerſte Einke ſſumm. — 
Hr. v. Corcelles druckte ſich Über die Art, wie 
man die Erleichterung der Grundſteuer in ver⸗ 
ſchiedenen Departements vermlttelſt ernannter 
Spezial: Commiſſionen bewerkſtelltzen wolle, 
mit großer Heftigkeit aus, und trug darauf 
: Mitglieder der Conseils- gene= 
raux nicht in die Commiffionen treten durften. 
Er mußte dreimal zur Ordnung gerufen 


werden (das erſte Beiſpiel ſeit dieſem dem 


Praͤſidenten eingeraͤumten Rechte), fo daß er a 
wuͤtbend fein Heft zufammendräcte und die 
Duͤhne verließ. Die Artikel 20 — 26 gaben 
zu keinen Theilungen Anlaß. Deſto mehr der 
27ſte, der den Miniſtern einen Credit von 
200 Millionen fuͤr den Gang der Geſchafte in 
den erſten 6 Monaten von 1821 bewilligt. — 
Noch einen heftigen Streit veranlaßte ein Um⸗ 
fand von geringer Beoeutung, die Stipen⸗ 
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dien an junge Leute. Hier hatte die Commiſ⸗ 


fion vorgeſchlagen, dieſe Stipendien fo lange 
eingehen zu laſſen, bis ihre Anzahl, welche 
von den Miaiſtern unnöthigermeife vermehrt 
worden, auf 1300 herabgekommen ſeyn 
würde. Der Mintfter bewies aber, daß die 


Regierung nur 1336 Stipendien bezahle. Bei 


dieſer Gelegenheit erinnerte aber Herr de la 
Bourdonnale an die vlelen Stipendien der er 


meinen, die ebenfalls die Mitiſter in Stand 


ſetzten, ihre Guͤnſtliuge damit zu werforgen, 
und klagte uͤber die Menge der jungen Leute, 
die, weil fie Stipendien genoͤſſen und muͤßtg 
waͤren, zur Feder griffen, und in die Welt 
hinein ſchrieben, anſtatt zu arbeiten, und ihr 
Brod zu verdienen. RE 

Es war am 21. d., als das Einnahme⸗Budget 
mit 258 Stimmen gegen 43 angenommen wur⸗ 
de. 
auf 889,021,745 Fr. Als das letzte Amende⸗ 
ment vom Praͤſidenten angezeigt wurde, ers 
ſcholl der allgemeine Freudenausruf in der 
Verſammlung: „Gottlob, das letzte!“ Es 
war von dem unermuͤdeten Verbeſſerer, Hrn. 
Pompieres. Hr. B. Conſtant ſchlug noch als 
Zufagartitel vor: „daß von jedem Miufſter 
die Spezialberechnungen der Ausgaben ſeines 
Departements der Kammer vorgelegt wuͤrden, 
damit ſich die Vertheilung und die Anwendung 


der Summen daraus erſehen ließe;“ welches 


aber, wie zu vermuthen war, von der Mehr⸗ 


heit verneint wurde. — Man wird ſich nun 
mit der Frage von der Vermehrung der Mit⸗ 


glieder der Civilhoͤfe von Paris, von der Voll⸗ 


endung einiger Kanaͤle und endlich von dem 


Opernhanſe von Paris beſchaͤftigen und dann 
die Seſſton aufheben. f 5 a 

Der Fuͤrſt Maurice de Broglie, Biſchof von 
Gent und Groß⸗Poͤnitentiar, iſt, 59 Jahr alt, 
verſtorben. 8 R > 

Der ſpaniſche Minſſter, Marquis de Caſa 
Irugo, wird bier erwartet. 

Die Herzogin von Berry iſt in Begleitung 


des Fuͤrſten de Gasielcienla, hieſtgen neapoli⸗ 


tan iſchen Geſandten, nach Rosuy abgereiſet. 
Mehreren Kunſhaͤndlern find verſchiedene, 
auf ven Tod und das Begraͤbniß Bonapartes 
Bezug habende Kupferſtiche couftscirt worden. 
Herr v. Chateaubriand iſt von der Akademie 
um Maitre - es - jeux Horaux ernannt wor⸗ 


denz ein Prädikat, welches nur ſolchen aus⸗ 


Die Geſammt⸗ Einnahme beläuft ſich 


gezeichneten Männern verliehen wird, die be⸗ 
reits drei akademiſche Preiſe gewonnen. 


Lond on, vom 24. July. 


Bekanntlich hatte die Königin an den Erz⸗ 


biſchof von Canterbury geſchrieben, daß Ste 
wenige Tage nach der Krönung des Königs 
gekroͤnt zu werden verlange, um dem Volke 
die nochmaligen großen Koſten zu erfparen, die 
zu Ihrer Krönung erforderlich wären, Hierauf 
antwortete indeß der Praͤlat, daß er nichts 
thun duͤrfte ohne den Befehl des Königs. Hier⸗ 
mit noch nicht zufrieden, ſchrieben Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt folgenden Brief an Lord Sidmouth un⸗ 
term ıgten July, namlich am Krönungs tage: 
„die Koͤnigin erſucht den Koͤnig, auf Ihre, 
e e eee Canterbury gemachte An⸗ 
frage, in der kuͤnftigen Woche getroͤnt zu wer⸗ 
den, um eine baldige Antwort. Da die Koͤnt⸗ 
gin der Nation keine neue Ausgaben aufbuͤrden 
will, ſo muß Sie hoffen, daß der Koͤnig Ihr, 
nach ber heute Morgen erhaltenen öffentlichen 
Inſultirung, das Recht zugeſtehen werde, am 
künftigen Montage gekroͤnt zu werden, und 


daß ferner der Koͤnig dem Erzbiſchof von Can⸗ 


terbury befehlen wird, dem Wunſche der Koͤ⸗ 


nigin nachzukommen, um bieſe feierliche und 


erhabene Ceremonie zu verrichten. Die Koͤnk⸗ 


gin kuͤndigt au) Sr. Mejeität an, daß Sie 
Willens iſt, waͤhrend der Reife des Königs 


nach Irland, Edinburg zu beſuchen.“ 


Hierauf antwortete Lord Sidmouth nur, 
daß, da die koͤalgl. Gemahlinnen dteſes Reichs 


nie das Recht beſeſſen haͤtten, allein gekroͤnt 
zu werden, Se. Majeftät der König ſich kel⸗ 


neswegs bewogen faͤnden, Befehle zur Kroͤ : 


nung Ihrer Majeſtaͤr zu geben. . 
Als ſich am Kroͤnungskage Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig aus der Halle entfernt hatte, ſtuͤrzte alles, 


Herren und Damen in buntem Gemiſche, von 
der Gallerie nach der Mitte der Halle und auf 


die koͤnigl. Plattform, um theils von den 
übrig gebliebenen Erfriſchungen zu genießen, 
theils um einige Kleinodien zum Andenken an 
diefen merkwuͤrdigen Tag zu erhaſchen; es ent⸗ 
ſtand ein ſolches Gedränge und eine folche Ver⸗ 
wirrung, daß man haͤtte denken ſollen, man 
befaͤnde ſich in der Mitte eines Volkstumults, 
wenn die reichen mit Juwelen beſetzten Kleider 
der Palrs und Palrinnen ꝛc, nicht das Gegen⸗ 
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il bewieſen Hätten. Der Ober» Kanımerherr 
sy taten Anbere Officlers der Krone war⸗ 
fen ſich auf die koͤnigl. Tafel, und es gelang 
ihnen, mit der größten Anſtrengung das meifte 
goldene und ſilberne Geſchirr zu retten, dem 
ohngeachtet aber trugen mehrere Perſonen gol⸗ 
Bene und ſilberne Löffel, Becher, Salzfaͤſſer ꝛc. 
Im Triumphe davon; ſelbſt Pairinnen zoͤgerten 
micht, dergleichen Sachen zu erbeuten, und 
‚ein Geiſtlicher, welcher einen goldenen Becher 
in die Taſche ſteckte, wurde von einem Offizier 
ergriffen und mit Fußtritten aus der Halle ge⸗ 
worfen. Um s Uhr gelang es dem Bemuͤhen 

der Aufſeher endlich, die Menſchen aus dem 
Gebaͤude zu entfernen, und ſelbiges wurde 
verſchloſſen. a 

Durch vie große Hitze, welche in der Halle 
herrſchte, wurden während des Tages ver⸗ 
ſchledene Damen ohnmaͤchtig, welchem Uebel 
auch unter andern die Fuͤrſtin Eſterhazy un⸗ 
Kerlag. ? ö 

SR hrend der Kroͤnungs⸗Ceremonle in der 
Abtey ſaßen allein auf einer Bank 153 Pairinz 
nen, und die Wahl, welcher man den Vorzug 
an Schoͤnheit geben ſollte, blieb hier unent⸗ 
ſchieden. 

Am Morgen des zıften herrſchte eine unge⸗ 
woͤhnliche Thaͤtigkeit vor Brandenburghouſe. 
Um 6 Uhr fuhr Ihrer Majeſtaͤt Reiſewagen 
vor, und die Königin, Lady Ann Hamilton, 
Alderman Wood und Graf Vaſali ſtiegen ein 
und fuhren davon. Deu jenigen, die die Koͤ⸗ 
nigin befuchen wollten, wurde geſagt: „Ihre 
Majeſtaͤt iſt verreiſt, wir wiſſen nicht wohin.“ 
(Die Oppofitlons-Blaͤtter widerſprechen dieſer 
Nachricht.) | a 

Die Merning⸗Poſt hat Folgenden Artikel: 
„Da dle angeblichen Freunde der Königin fin⸗ 
den, daß fie nicht länger ein nuͤtzliches Inſtru⸗ 
ment in ihren Händen iſt, fo ſuchen fie ſich 
nunmehr ven einer unnöthigen und laͤſtigen 
Buͤrde zu befreien. Anſtate daß fie ſich bes 
mähen folten, den Gegenſtand ihrer angeb⸗ 
lichen Anbetung nicht ſinken zu laſſen, geben 
fie demſelben den letzten Stoß. Zu dieſem 
Zwecke laͤugnen ſie, die Rathſchlaͤge gegeden 
zu heben, durch welche die Seele der Koͤntgin 
vergiftet worden iſt; ſie erklaͤren laut, daß ihr 
(ber Königin) kaͤrfliches Betragen gegen ihre 

Wuͤnſche und gegen ihren Rath geweſen ſey, 


And auit der Erniedrigung ihres ungluͤcklichen 


Schlachtopfertz noch nicht zufrieben, fügen fie 
auch noch dle Beſchuldigung hinzu, daß ſie ſich 
dieſe Enteprung durch ihren hartnaͤcklgen Eis 
genſinn und durch ihre angeborne Liebe nach 
Erniedrigung zugezogen habe. Dies iſt eben 
fo niedertraͤchlig als es grauſam iſt, denn iſt 
es wohl zu glauben, daß eine Königin oder 
die niedeigfte Perſon, welche die Gefuͤhle eines 
Frauenzimmers beſitzt, aus eigenem Antriebe 
oder um Unheil anzuſtiften, es muthwilliger⸗ 
weiſe wagen würde, den Haß der Nation auf 
Sch herabzuziehen und ſich in den Augen der 
Welt zu erniedrigen, ohne die Moͤßs lichkeit zu 
haben, irgend einen Vortheil daburch zu ge⸗ 
winnen, der ihr zur Befriedigung ihrer kei⸗ 
denſchaften dienen koͤnnte? Wir glauben, nein; 
irren wir uns indeſſen in unſerer Meinung, ſo 
muß die ganze Nation dem Könige danken, daß 
er eine ſolche Frau nicht zur Kroͤnung zuließ.“ 


Türkei und Griechenland. 
Der Befrelungs⸗Krieg der Griechen wird 
für das ganze gebildete Europa immer bedeu⸗ 
tender, und erweckt um fo mehr eine allge⸗ 
meine Theilnahme, je weniger man im Stande 
at, durch das Chaos ſich widerſprechender 
Nachrichten die Wahrheit zu erblicken. Die in 
den letzten Blättern klar ausgeſprochne Theil⸗ 
nahme der großen chriſtlichen Machte an dem 
Schickſal der ungluͤcklichen Griechen, und die 
ſich immer mehr entwickelnden Verhaͤltniſſe 
Rußlands gegen die Pforte ſcheinen endlich 
hier einen Zuſtand der Dinge herbeiführen zu 
wollen, wo die Mittheilungen weniger von 
den partheiiſchen Privatanſichten einzelner Ber 
richterſtatter abhängen, ſondern auf officlellen 
Wegen die Thatſachen reiner darſtellen werden. 
Wir werden deshalb dieſen Angelegenheiten 
einen eignen Abſchnüit in unſern Blättern wid⸗ 
men, um dem Lefer die Ueberſicht und die 
Vergleichung der verſchiedenen Nachrichten zu 
erleichtern. g 

Das Verhaͤltniß zwiſchen Rußland und der 
Pforte iſt noch nicht näher beſtimmt, oder dieſe 
Beſtimmung wenigſtens noch micht bekannt. 
Rußland ſoll kathegorifch auf Genugthuung 
gedrungen haben — den Erfolg meldet noch 
kein Blatt. In dem Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Geſandten, Baron Stroganoff, und der 
Pforte ſcheint vieles uͤbertrieben zu ſeyn. So 
fagt der St. Petersburger Conſervateur vom 


13. July: „Neuere Briefe aus Couſtantinopel 


beweiſen die Unrichtigkeit der in auswärtigen 


Zeitungen angeführten umſtaͤnde in Betreff 
der Schritte, welche der Baron v. Stroganoff 
bei der ottomanniſchen Pforte für den Ban⸗ 
guier Daneſi gethan hatte. Dieſer Banquier 
batte das Ungluͤck gehabt, den Argwohn der 
türfifhen Regierung zu erregen. Das erſte⸗ 
mal verhaftet, wurde er wieder en Freiheit 
geſetzt; allein wenige Augenblicke darauf ließ 
bn der Boſtandſcht⸗Baſchl aufs neue ins Ge⸗ 
fängniß werfen’ und mit Eiſen belegen. Ob⸗ 
gleich man bis jetzt noch nicht weiß, welches 
Schickſal ihm vorbehalten iſt, ſo berechtigt 


boch alles zu der Furcht, daß er bald die Zahl 


der Opfer, deren Blut in Conſtantinepel fließt, 
vermehren werde. — Dancſt- war Banguier 
der ruffichen Geſandtſchaft. Dieſer Titel, und 
Ueberzeugung von feiner Unſchuld, waren bins 
reichende Gründe für den Baron v. Stroga⸗ 
noff, mit Kraft bei der Pforte wider die will⸗ 
kauͤhrliche Gefangenſetzung dieſes Ungiücklichen 
zu reclamiren. Die Vorſtellungen des ruſſi⸗ 
ſchen Miniſters gelangten bis zu dem Sultan. 
Sie waren aber vergeblich, wie alle, welche 
diefer Miniſter an die tuͤrkiſche Regierung ger 
richtet. hat, um fie über ihre wahren Vortheile 
aufzuflären und den Charakter der blind bar⸗ 
bollſchen Maaßregeln zu ändern, welche die 
Pforte zu nehmen nicht aufhoͤrt, und welche, 
weit entfernt, ihrer Sache zu dienen, ſte im 
letzten Reſultate nur mit neuen Gefahren um⸗ 
geben koͤnnen. — Was die Abſendung des 
Hrn. Daſchkow, die des Hrn. Votſchaſts⸗ 
rathes Fonton und den feierlichen Beſuch 
des Barons v. Stroganoff beim Großvezier 
betrifft, fo ſprechen die Briefe, welche wir 
eben erhalten, nicht von dieſen Umſtaͤnden und 
wir glauben alles von Grunde entbloͤßt, was 
hieruͤber bekannt gemacht worden iſt.“ 

Es leuchtet gleichwohl aus dieſer Berichtk⸗ 
gung die Stimmung hervor, welche in Per 
tersburg gegen die Pforte berrſcht. 

Die Nachrichten aus der Moldau und Wal⸗ 
lachel lauten noch widerſprechend. Kontaku⸗ 
zeno ſcheint wirklich mit feinen Freunden auf 

ruſfiſchem Geblete — in Skuleni — angekom⸗ 
men zu deyn: wenn einige Nachrichten aber 
Ppfilanti ſchon in Hermanſtadt ankommen la ſ⸗ 
Sen, behaupten andre: er habe eine fe? Stel⸗ 
jung in den Gebirgen änne, wo die Türken — 


auch durch den Regen gehindert — ihn nicht 
angreifen koͤnnten. Es find die Paſcha's von 
Widdin und Siliſtria, welche die Wallachei des 
ſetzt haben; ihre Armee iſt 15, 00 Mann ſtark. 
Den Hospodar Kallimachi betreffend, theilt der 
Deſterr. Beobachter folgende Nachricht mit: 
„Der neuernannte Hospodar (Fuͤrſt) der Wal⸗ 
lache, Carl Callimacht, ſeit längerer Zeit auf 
Befehl des Groß herrn unter ſtrenger Obhut in 
der Mitte von Conſtantinopel wohnend, wurde 
am gen July nebſt feiner ganzen Familie und 
Angehörigen nach Bolt unweit Bruffa abge⸗ 
führt. Man verſichert, daß die Pforte ſhn 
uber fein Schickſal beruhigt, und ihm erklärt 
habe, daß er im Beſitz feiner Aenrter und Wuͤr⸗ 
den verbleibe, und dieſe Entfernung von der 
Hauptſtadt als eine Wohlthat, nicht aber als 
eine Verbannung zu betrachten habe.“ 

Servien iſt noch ruhig. Es ſcheinen hier 
zwei Parteien zu ſeyn, die eine fuͤr unmittel⸗ 
baren Krieg, die andere fuͤrs Warten, bis 
Nuß land ſich erklaͤrt habe, und diefe letztere 
it die ſtaͤrkſte geworden. Indeſſen koͤnnten die 
ſchrankenloſen fortwaͤhrenden Grauſamkeiten, 
welche die Türken feigerweiſe in den ſerviſchen 
Feſtungen verüben, elnen Ausbruch beſchleu⸗ 
nigen, der von einem Funken entbrennen kann. 

Von Unruhen in Bulgarien und Romanſen 
haben wir longe nichts gehört, und die früs 
hern Berichte ſcheinen ungegründet zu ſeynz 
folgende Nachricht im Nürnberger Correſpon⸗ 
denten verdient daher keinen Glauben: „Trieſt, 
den 16. July. Hier ang kommene Briefe von 
einer bedeutenden Perſon aus Zante melden, 
daß Adrianopel, die zweite Stadt der europaͤt⸗ 
ſchen Türk, welche 130 oo Einwohner zaͤßlt, 
und, in der Provinz Romanien gelegen, nur 
55 Stunden von Conſtantinopel entfernt iſt, in 
die Haͤnde der Griechen gefallen ſey; daß aber 
dieſe Eroberung das Leben von 6000 Griechen, 
und nementlich eines Generals Duror, der 
fie enführte, gekoſtet habe.“ N 

In Conſtentinopel ſelbſt iſt, dem oͤſterrelcht⸗ 
ſchen Beobachter zufolge, nach neuen Tumul⸗ 
ten die Ruhe hergeſtellt. Es heißt: „die wie⸗ 
derholt angeordnete Bewaffgung aller Mor 
hammedaner vermehrte die länger ſchon ge⸗ 
hegten Beſorgniſſe für die Erhaltung der Sfr 
fentlichen Ruhe. Dieſe Beſorgniſſe wurd en 
am 2. July, dem anderen Tage des Bair ims⸗ 
feſtes, nur zu fehr gerechtfertigt. Der Su 
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Alan hatte ſich, wie dies von jeher üblich ge⸗ 
; 22 1 5 Dolmabagtſche, einem nahe bei 


Beſchiktaſch gelegenen, mit einem ſchoͤnen 
0 un Thale begeben, und hielt dort 
Biniſch (eine feierliche Luſtparthie), umgeben 
von ſeinem Hofſtaate und den Großen des 
Reichs. Doch ehe noch das Dſchirit Lanzen⸗ 


werfen) und die Übrigen Spiele voruͤber wa; 


ren, fielen ſchon einige Schuͤſſe. Dieſe moch⸗ 
ten das Signal für mehrere Tollkoͤpfe ſeyn; 


; denn gegen 3 Uhr Nachmittags hatten ſich bel 


12 bis 15% Türfen jeden Standes, wor⸗ 
unter viele Janitſcharen und aſtatiſche Trup⸗ 
pen, verſammelt, und zogen groͤßtentheils 
durch die Haupkſtraße von Pera mit einem 
fuͤrchterlichen Gebruͤll und unter beſtaͤndigem 
Abfeuern ihrer Gewehre. Der Groß⸗Admiral 


und der Baſch-Aga (Polizeimeiſter) von Pera 


| ı fer Troß. Der Großherr, alsbald von dem 


eilten herbei und ließen nichts unverſucht, um 
dieſen Pobelhaufen von ferneren Ausſchwei⸗ 
fungen abzuhalten. Endlich zerſtreute ſich die⸗ 


Vorgange unterrichtet, ließ noch denſelben 


Abend den Kapudan Paſcha, den Janitſcharen⸗ 


U 


Aga, und den Topdſchi Baſchi (General der 


Artillerie, welchem die Sicherheit des fraͤnki⸗ 


ſchen Quartiers insbeſondere anvertraut iſt) 
nach Beſchiktaſch berufen, um ihnen ſeinen 


hoͤchſten Unwillen über jenes ſchaͤndliche Erz 


eigniß auszudrucken, und die ſtrengſten Be⸗ 
fehle fuͤr den kommenden Tag zu ertheilen. 
Dieſe drei erſten Ehefs der bewaffneten Macht 
beriefen noch waͤhrend der Nacht ihre verſchie⸗ 


denen Stabs⸗ und Ober⸗ Offiziere, und am 


folgenden Morgen ſah man alle Wachen dop⸗ 


pelt und dreifach verſtaͤrkt; mehrere Uſtas und 


andere in Anſehen ſtehende Offiziere der vor⸗ 


zuͤglichern Ortas der Janitſcharen hielten ſich 


in den Straßen von Pera, und in den Woh⸗ 
nungen der fremden Geſandten auf, um jeden 


Anz riff auf die Sffentlihe Ruhe und Sicherheit 


alsbald zu beſeitigen. Dieſe kraftvollen Vor⸗ 


ſichtsmaaßregeln bewaͤhrten ihre hohe Zweck⸗ 
. mäßigfelt. Obgleich auch biefen Tag Tauſende 


von Bewaffneten um dieſelbe Zeit in Pera er⸗ 
ſchienen, fo wagten fie doch keine ähnlichen 
Frevel, wie am Vorabende, und zogen ſich 


SS ohne weitere Exceſſe wieder zuruck. Die Re⸗ 


gierung, ergriffen von dieſem Exeigniß, und 
den Vorſtellungen rechtlicher Moslime ein wil⸗ 


liges Ohr leihend, hat ſeitdim mehrers firenge 


Verfuͤgungen erlaſſen, die als ein thellwelſt 
iderruf des allgemeinen" Aufgebots ange⸗ 
ſehen werden können. Es find deshalb kaiſer⸗ 
liche Befehle durch die oͤffentlichen Aus rufer 
und in den Moſcheen bekannt 3 worden. 
Alle Kinder und Jünglinge müſſen die Waffen 
ablegen; daſſelbe ward auch den Hammals 
(Laſttraͤgern), den Tagloͤhnern und andern, zur 
Heſe des Volkes gehoͤrigen Leuten anbefohlen. 
Mehrere von ftörrifchen Janitſcharen und an⸗ 
dern gleichgeſinnten Menſchen bewohnte Caffee⸗ 
huͤtten und Barracken in einem der beruͤchtigt⸗ 
ſten Quartiere der Hauptſtadt find der Erde 
gleich gemacht, und ihre Bewohner theils an 
Bord der neu ausgeruͤſteten Linienſchißfe, theils 
nach den Schlöffern am Vos phorus abgeführt 
worden. — Naͤchſt Bujukdere befindet ſich 
noch immer Ibrahim Paſcha von Bruſſa ge⸗ 
lagert, und hält firenge Ordnung über Chris 
fen und Türken. Dieſen Maaßregeln ver⸗ 
dankt man nun die feither eingetretene Ruhe, 
die hoffentlich weiter geſtoͤrt werden 
dürfte. Die bewaffnete Macht des Ibrahim 
Paſcha betraͤgt gegen 12,000 Mann; Oſchela⸗ 
leddin Tſchapanoglu Paſcha wird angeblich 
mit 30,000 Mann in der Umgegend von Con- 
ſtantinopel erwartet.“ ; . 
In dem eigentlichen Griechenlande ſcheinen 
die Umſtaͤnde den Griechen guͤnſtig zu ſeyn. 
So meldet ein Schreiben von Corfu vom zoſten 
Juny: „Das tuͤrkiſche Heer unter Paſchs Bei, 
vor Janina, hat ſich nach ufhebung der Bes 
lagerung der verſchiedenen Forts des Alt in 
mehrere Corps getheilt; eines von 3 bis 7οο 
Mann unter dem Paſcha von Drama (in Ma⸗ 
cedonſen) marſchirt dorthin zuruck, wird es 
aber wegen der grlechiſchen Schagren aus 
Theſſalien u. ſ. w. in den Gebirgswegen ſehr 
ſchwer haben. Alle Aetolier und Afarnanier 
bewaffnen ſich; es iſt ſchwer, ihren Grimm zu 
ſchildern, als ſie erfuhren, daß die Tuͤrken die 
Geiſeln, welche fie ihnen zu Anfang des Kriegs 
gegen Ali überlieferten, zu Arta ermordet 
heben! Dieſer letzten fo graͤuelhaften als un⸗ 
klugen Maasregel wird die ganze Küßte ihre 
Freiheit danken. Die Caſtelle von Arta und 
Preveſa werden von den Griechen hat be⸗ 
drängt. Alles Land, durch welches die Helles 
nen zu ziehen haben, bietet ihnen Huͤlfe am, 
So die Städte Temoro in Theſſalien, Korant 
und Siatiſta in Macedonien, Haben fie das 
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‚Land von Kara⸗Veria, bas einzige, wo dle 
Tuͤrken die Mehrzahl haben, hinter ſich, fo 
kommen die Vergketten von Moglina, wo keine 
andern als' die kriegeriſchſten Griechen Diner 
Dort ſind noch die alten Staͤdte En fi und 
Pella vorhanden; die letztere entbäf nur 
Trümmer, bietet aber die wichtigſte Poſttion 
gegen Theſſalonich dar. In diefer letzteren 
reichen Stadt wohnen mehr als 20,000 reiche 
Juden, deren im ganzen Morgenlande ver⸗ 
ehrter Ober⸗Rabbi, von den Tuͤrken Khakham⸗ 
Baſchi genannt, die ungeheuern Schaͤtze ver⸗ 


wahrt, zu welchen die Juden aus der aan⸗ 


zen Turkei ſteue rn. Dieſe behaupten, er ver⸗ 
wahre die urfprünglichen Geſetztafeln, die 
Ruthe und das Rauchſaß Aarons, das Gefäß 
mit dem Manna der Wuͤſte und alle Koſtbar⸗ 
keiten aus der Bundeslade u. ſ. w. — Wir 
vernehmen dieſen Augenblick, daß ganz Th’ ffa- 
lten aufgeſtanden iſt. Die Staͤdte Bolos und 
Zettun find in den Händen der Griechen. An⸗ 
thimes Gazis, Erzbiſchof vom Pelion, hat 
Pharſalos durch ſeinen Adjutanten beſetzen 
laſſen, der alle Tuͤrken über die Klinge ſpringen 
ließ. Aja und Ambelachia, wo nur Griechen 
find, haben eine einſtweilige Regierung der 
Provinz Theſſalien erwählt. Dieſe Ereigniſſe 
waren es, welche den Paſcha von Theſſalonich 
zwangen, die Belagerung von Janina aufzu⸗ 
heben, um nicht abgeſchnitten zu werden.“ 
ir muͤſſen indeß bemerten, daß auch dieſe 
Nachrichten ſich noch ſehr widerſprechen. So 
beißt es in einem Schreiben aus Meſolongi 
vom 23. Juny: „Als die im Caſtell des von 
ihnen eingeaͤſcherten Patras eingeſchloſſenen 
Tuͤrken, von Hunger und Durſt gequaͤlt, an 
der von Lepanto kommen ſollenden Hilfe (wel⸗ 
che die griechiſchen Schiffe verhinderten) ver⸗ 
zweifeln mußten, liehen fie endlich den Der 
dingungen das Ohr, die man zu ihrem groͤß⸗ 
ten Erſtzunen ihnen anbot: denn nach allen 
von ihnen in Patras veruͤbten Graͤueln konn⸗ 
ten fie, die nie ermangeln, ihren Gefangenen 
die Koͤpfe abzuſchneiden und ſie in Saͤcke zu 
thun, nicht erwarten, von den Griechen an⸗ 
ders bebandelt zu werden. Bei der Zuſam⸗ 
menkunft fragten ſie ganz treuherzig: „Wer 
ſeyd ihr? wo ißt euer Diwan? wer praͤſidirt 
darin?“ Als ſie hoͤrten, daß der Bruder des 
Furſten Rantafuzeno und der junge Demetrios 
Ypfilanti die Militairbewegungen leiteten und 
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alle verſchiebenen Oberhaͤuptet ſich regelmaͤßlg 
zu einem „Diwan“ verſammelten, um dem 


Kriege den größten Nad druck zu geben, ver⸗ 


langten fi? nur auf die Bedingung, ihr Leben 
zu friſten, zu cpituliren“ 16.5 un» in einem 


Schreiben aus Zante vom 25. Juny heißt es: 


„In Folge der Erſcheinung eines griechiſchen 


Geſchwaders von 23 Segeln vor Patras zeigte 


der Paſcha den europälſchen Confuln an, daß 
er nicht laͤnger für ihre Sicherheit ſtehen koͤnne, 
da er, wenn ein Angriff zu Lande und zur See 
auf ihn erfolge, alle noch übrigen Häufer der 
Stadt abbrennen werde. Er hatte noch 4000 
kann, wovon er aber ſeitdem einen Theil a“⸗ 
geſchickt hatte, um der von 60oo Grirchen und 
Joniern (dieſe nehmen nun die Parthei der ers 
ſteren ganz unverbohlen) bedrä: aten Feſt Lalla 
zu Hülfe zu kommen. Alle tuͤrkiſchen Caſtelle 
litten den groͤßten Mangel an Getreide, allein 
bes zum 22ſten d. war noch keines über, Auch 
lag die griechſſche Flotte vor Lepanto ſtill 
und hatte nicht das geringſte unternommen.“ 
(Eive von beiden Nachrichten muß falsch ſeyn.) 
Daß die Griechen durch die uebermacht ihrer 


Flotte ſich mit Waffen und Kriegs vorrath als 


ler Art zu verſehen ſuchen, erhellt aus folgen⸗ 
der Nachricht: „In Marſeille iſt ein griechis 
ſches Schiff eingelaufen, das 2000 Gewehre 
in Livorno angekauft hatte und in Marſeille 
mebrere, nebſt Waff nſchmieden an Bord neh⸗ 
men wird. 
unter ruſſiſcher Flagge, hat in Ma ſeille 12,000 
Gewehre, angeblich fuͤr den Paſcha von Egyp⸗ 


ten, an Bord genommen, die man jedoch eben⸗ 


falls nach Grlechenland beſtimmt glaubt. Mit 
dieſen Schiffen gehen viele ſunge Griechen aus 
Frankreich ab.“ Doch ſollen, einer Nach icht 
aus Drieſt vom 14ten July zufolge, die Inſur⸗ 
genten vor Theſſalonich, weil fie ſchlecht bes 
waffaet geweſen, zuruͤckgeſchlagen ſeyn. 5 

Im Archipel ſind die Griechen thaͤtig, um 
die Tuͤrken von den Inſeln zu vertreiben, wo 
ſie noch hauſen. So heißt es in einem Schrei⸗ 


ben aus Zante vom 25. Juny: „Wir hoffen, 


die Hellenen werden einen Theil der bedeutenden 
Seemacht,, die fie den Zürten neulich abnah⸗ 


men, zum Beiſtande der Kreter (Candiot n) ia 
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Ein anderes oricch ſches Schiff. 


ihrem Kamofe mit den Osmanlis verwenden. 


Schon hat die Reglerung zu Hydriz e ne Seeſta⸗ 
tion zwiſchen Rhodos und Kreta errichtet und 
Munition auf Scarpanto (Karpathos) aufge⸗ 


haͤuft, um fie den Kretern, welche dle feſten 


Der Paſcha, machtlos geworden, ergriff die 


Schloͤſſer ib res Landes berennen, zukommen zu Parte der Zanltſcharen, welche ſich die Regie⸗ 


laſſen. Dieſe am Meere gelegenen Caſtelle, feit: 
Räumung der Inſel von den Venetianern durch 
die Türken ganzlich vernachlaͤſſigt, werden 
der ſchweren Arkillerle, die unſere Landsleute 
nun üderkommen haben, nicht lange widerſtehen 


nnen.“ 

In Aſien iſt bis jetzt Smyrna der ein⸗ 
ge Platz, wo die Revolution thaͤtig eingreift, 
allein die Nachrichten durchkreuzen ſich Hier auf 
das Wlderſprechendſte.. Der Oeſterr. Beob.. 
ſagt: In einem Schreiben aus Drleſt vom ıgten 
July em Tyroler Boten) heißt es: „Die ge⸗ 
ſtern aus Smyrna angekommenen Briefe ge⸗ 
ben eine ſehr traurige und nlederſchlagende⸗ 
Schilderung fuͤr den Handel, und wenn gleich 
manche Berichte übertrieben ſcheinen, fo kom⸗ 
men doch dle gemaͤßigtſten dahin uͤbereln, daß 
in Folge einer neuer ichen Stoͤrung, welche 
fremde dahin gelangte aſtatiſche Truppen durch 

rmordung von 2 bis 300 Perſonen (meſſten⸗ 
theils ihrer eigenen Ration) veranlaßten, 
ſaͤmmtliche daſtge Coͤnſuls ſich auf die daſelbſt 
befindlichen Schiffe ihrer Nation zu begeben, 
fuͤr gut fanden, um da abzuwarten, bis Ruhe 
und Stcherheft wieder hergeſtellt ſeyn wird. 
Dieſe Berichte veranlaſſen diechleſtgen Griechen, 
den Verkauf ihrer kleinen Vorraͤthe groͤßten⸗ 
theils einzuſtellen. Dem Vernehmen nach ſol⸗ 
len ep gliſche, franzoͤſiſche, ruffifche und oͤſter⸗ 
reſchiſche Kriegsſchiffe vor dem Hafen von 
Smyrna aufgeſtellt ſeyn, um Schiffe und Ei⸗ 
genthum der reſp. Unterthanen zu ſichern. Von: 
Seite unſers Hoſes find bereits zwel Fregat⸗ 
ten nebſt andern kleinern Fahrzeugen in dorti⸗ 
ger Gegend aufgeſtelt; eine dritte Fregatte 
wird nächſtens von Venedig zur gleichen Be⸗ 
ſtimmung abſegeln.“ a 

Noch krauriger ſchildert ein Schreiben vom 
19. Junh den Zuſtand; „Seit unſerm Letzten 
haben die: Türken taglich 15 bis 30 Griechen 
ermordet; es ſcheint, fie: werden ſo fortfahren, 
denn fie find raſend; alles iſt zu und jeder: 
nimmt die Flucht. Die Jaultſcharen haben: 
am isten July Über 300 Griechen, auch den: 
Mollah, den Ayan⸗Baſchi und den Baſch⸗ 
Naip ermordet; auch der Statthalter (Muſſe⸗ 
Hin) und der Zoldirector wären umgebracht 
worden, haͤtten ſie nicht die Flucht genommen. 


rung angemaaßt haben. Alle Europder und 
viele Griechen ſind am Bord der Schiffe, welche 
durch eine englifche und zwel franzoͤſiſche Cor⸗ 
vetten beſchuͤtzt werden. (Ein: Schreiben in 
franz. Blättern meldet, daß alle Kirchen, auch 
die katholiſchen„geſchleift würden, daß ſchon 
12000 Chriſten von jedem Alter und Geſchlecht 
umgekommen wären, und andere, vermuthlich 
ſehr übertriebene Umftände dieſer Art.)“ 
Diefe Nachrichten beſtaͤtigt der franzoͤſiſche 
Monitenr groͤßtentheils, und filgt noch hinzu: 
daß die Tuͤrken auf Rhodos alle griechifche 
Seeleute ermordet hatten. Im Widerfpruch 
mit dem allem ſteht eine Nachricht aus Leipzig 
vom 27. July, worin es heißt: „Wir erhalten 
fo. eben Briefe von Smyrna vom 19 ten Juny, 
welche nichts politiſch Neues enthalten. Da 
man aber für uns Waaren verſchifft, Aſſecu⸗ 
tanz beſorgt und traſſirt hat, fo glauben wir 
anne men zu konnen daß die in den Zeitungen 
mitgethellten Nachrichten uber am 16. Juny 
in Smyrna Statt gefunden haben ſobende 
fhrediihe Ereigniſſe, wo nicht ganz unge 
‚gründet, doch wenigſtens ſehr übertrieben ſeyn 
dürften.“ 
Wenn im arzten Stuͤck des Oeſterr. Beob. 
(aus Conſtantinopel vom 10. July) geſagt wird: 
„In Smyrna ſcheint die Ruhe hergeſtellt zu 
ſeyn; doch iſt die öffentliche Gewalt noch nicht 
ganz wieder n die Haͤnde der geſetzlichen Bes 
hoͤrden zuruͤckg , kehrt — ſo moͤchte auf einen 
ſolchen Zuſtand der Ruhe wohl wenig 
n de jet Be 6 
ur die Zukunft kann uns Licht über dl 
Widerſpruͤche verſch offen. N 5 
Folgender Nachricht aus Trieſt vom 14. July 
zufolge, wäre den Tuͤrken ein neuer Feind in 
Syrien aufgeſtanden: „Ein griechiſches, von 
Alexandrien gekommenes Schiff verbreitet die 
Nachricht von einem Aufſtande der Druſen im 
Gebirge Libanon gegen die Schutz herrlichkeit 
der Pforte. Ste baͤtten ein, vom Paſcha von 
Damask gegen ſie aus geſandtes Corps geſchla⸗ 
gen, und hofften, ſich dieſer großen, faſt ganz 
von den reichſten Tuͤrken bewohnten Stadt zu 
bemaͤchtigen.“ — Die faſt' nie aufhoͤrenden 
1 zwiſchen den Druſen und Tuͤrken ſind 
ekannt. > ö 
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Nachtrag zu No. 92 der privilegirten Schleſiſchen Sie 
(Vom 6. Auguſt 1821.) 5 


Madrit, vom 12. Jul,. 

Der koͤnigl. franzößſche Gfandte, de ka⸗ 
garde, iſt am ten d. hier eing. troffen, und 
unmittelbar darauf Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt 
worden. 

Ihre Majeſtaͤten der König und die Koͤutgin 
ſind geſtern zum Gebrauche der Baͤder nach 
Sacedon abgerelſt. Die Jnfanten haben Ihre 
Majeſickten eine kurze Strecke begleitet and find 
demnächſt in das Koͤnigl. Schloß bieher zuruͤck⸗ 
gekehrt. D. Bardart {fi der einzige Miniſter 
zm Gefolge Sr. Majeflät. 

Der König hit den Grafen de Villagigedo 
zur Begruͤßung Sr. Allergetreueſten Maje ſtaͤt 
nach Portugall abgeſendet. 

Die im Koͤnigreiche Murcia entdeckte große 
Verſchwoͤrung, welche die Ermordung aller 
Conſtitutionelen zum Zwecke hatte, erſtreckte 
ihre Zwiige ſchon bis Alkantarille, wo der 
Aufruhr noch vor dem Ausbruche unterdrückt 
wurde. — Zu Herrera wurden 24 der vor⸗ 
nehmſten Bewohner der Auflehnung gegen das 
herrſchende Syſtem b ſchuldigt und in die Ges 
faͤngniſſe abgeführt; das Kloſter St. Hi ro⸗ 
nymus ſoll dabei einen bedeutenden Einfluß 
‚gehabt haben. — Zu Toro verfammelte ſich 
om a9 ſten v. M. Abends ein Haufe von einigen 
30 mit Knitteln und Steinen Bewaffneten uns 
ter heftigen anticonſtitutionellen Aus rufungen; 
dem Stadtrichter gelang es zwar, die Ruhe 
wieder herzuſtellen, in der Nacht wurden in⸗ 
deſſen 3 Häuſer in Brand geſteckt, und am 
andern Morgen ſah man denſelben Auflauf 
wieder wie Abends zuvor; nur durch die Ge⸗ 
walt der bewaffneten Macht konnte bie Ord⸗ 
nung wieder g. wonnen werde ; mehrere Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verwundet. In der 
Nacht traf der General Empecinado ein. 

Aus Cuernica (in der Provinz Biscaya) 
wird unterm ten d. M. gemeldet, daß Mrz 
eine ſich am 2fen im Hafen von Heev nach 
Fr nk ch eingeſchiff habe. 

Die Nachrichten aus den Kolonien laſſen die 
gaͤnzliche Aufloͤſung unſerer Verbindungen 
mit Bıraz Cruz befürchten. An dem eben ge⸗ 
nannten Orte in der Briefwechſel mit Mexico 
ſeit dem 24, Mär, gehemmt, und dir Bewoh⸗ 
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ner befinden ſich in der größten Unruhe, da fte 
kein Vertrauen in die Garniſon ſetzen konnen, 
die der Sache der Inſurgenten nicht abgeneigt 
zu ſeyn ſcheint. 

Die Provinzen von Btscqya und Navarts 
haben gegen das Decret wegen Einführung der 
Dabacks⸗Regte kraͤftigſt proteſtiet, und menen, 
daß daſſelbe mit der gepriefenen Con ſtitution 
in grellem Widerſpeuche ſtehe. 


Liſſabon, vom 7. July. 


Se. Majeſtaͤt haben zu Miniſtern ernannt: 
des Inneren, den Vice⸗Admiral D. Corta 
Quintlella; der Finanzen, D. Froncesco 
Duarte Coelho; des Krieges, den Marechal 
de Cump, D. Teireira Robello; der Marne, 
den Admiral D. Monteiro Torres; der aus⸗ 
2 Angelegenheiten, den Grafen de Bar⸗ 

ena. 

Die außerordentliche allgemeinen Cortes 
von Portugall haben am Aten d. M. decretirt: 
da der König den Eid auf die Grundlagen der 
Conſlitution der Monarchie vollzogen, und die 
Miniſter für die verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
Iweige ernannt, alſo die Ausübung der voll⸗ 
ziehenden Gewalt bereits angetreten hat: fo 
iſt die bisherige Regentſchaft biedurch aufge⸗ 
loͤſt. Die Cortes danken derſelben für den Ei⸗ 
fer und die Thätigfeit, mit der fie die ihr anver⸗ 


traut geweſenen hohen und ſchwierſgen Oblie⸗ 


a erfuͤut hat. 
culich ward in der Verſommlung der Cor? 
tes vorgeſchlagen, daß alle diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche von Rio de Janeiro angekommen 
find, nicht eher ein Amt bekleiden ſollten als 
bis es durch den Abgang der alten Beamten 
vacant geworden waͤre. 4 
In der Sitzung vom sten wurden nachſte⸗ 
bende zwei Puncte feſtgeſetzt. 1) Das pate io⸗ 
tiſche Benehmen der Bewohner Liſſabons und 
der Garniſon der Residenz wird des größten 
Lobes wuͤrdig geachtet, wegen der Llete zur 
Ordnung, dis Enthuſiasmus, dir Treue u d 
der Anhaͤnglichkeit für die Vorfaffung und den 
Körtg Johann VL. und deſſen Familie, we⸗ 
von ſie dei den obwaltenden Umſtaͤnden die un⸗ 


— 
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Gleiche Zuſicherung und Achtung gebuͤbrt al⸗ 
len Offtcieten und Chefs der Truppen „Corps 
der iſten und aten Liaie, fo wie den Befehl ha⸗ 
benden Generalen. 28 2 

In der Rede des Praͤſidenten der Cortes an 
Se. Majeſtaͤt, in der Sitzung vom 2ten d., 
hieß es unter andern: „Das kuͤnftige Wohl, 


das unſere Hoffnung beflügelt; das dringende 


Beduͤrfniß zur Abhuͤlfe gegenwaͤrtiger Leiden, 
und die Idee, unabwendvar gewordene Ver⸗ 
beſſerungen verwirklichen zu möſſen, haben 
uns endlich die große Stunde zugefuͤhrt, in der 
ein gerechtes und gleichfoͤrmiges, von Allen 
beſchwornes Geſetz das Gouvernement vor den 
Gefahren ſchuͤtzen ſoll, denen es ſich in den 
Händen Aber, oder eines Einzelnen ausgeſetzt 
ſehen duͤrfte. Das verfaſſungsmaͤßlge repraͤ⸗ 
ſentatioe Gouvernement, von jedem Extreme 
gleich weit entfernt, beobachtet ein beſtimmtes 
Gleichgewicht, indem es | 
der Preſſe und die Unabhängigkeit der Ir 
ſtitzt; denn das find die beiden Grundsteine 


dleſes erhabenen Gebäudes. Dies find die wich⸗ 


tigſten Bedingungen des Vertrages, den Ew. 
Majeſtaͤt heute im Argefichte der Nation be⸗ 
ſchwoͤren, und von dem gerechteſten Vertrauen 
beſeelt, ſchon in der neuen Welt in voraus be⸗ 


. haben. Ew. e d en heute den⸗ 
ſelb e 


en Schwur im Schooße der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung, und das ganze portugieſiſche Volk, 
durchdrungen von dem ledhafteften Enthuſtas⸗ 


mus, voller Ehrfurcht und Liebe, empfängt 


Hier dleſen Eid durch feine Abgeordneten, als 


bas Unterpfand feiner kuͤnftigen Gluͤckſeligkeit. 
Dieſe Gluͤckſeligkeit, Sire, haͤngt lediglich von 


der Feſtigkeit, Beſtaͤndigkeit und der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ab, mit welcher dieſer Eld beachtet 
wird. O! Sire, die hohe Wichtigkeit eines 
Eides, abgelegt vor dem Angeſichte Gottes und 
der Menſchen, kann nie aus dem Gedächrniſſe 
Dierer verloͤſchen, die ihn fo feierlich und be⸗ 
ſtimmt in beiden Welten cu ſprachen.“ 
Der Entwurf der portugleſiſchen Conſtitu⸗ 
tion iſt nunmehr gänzlich beendigt. e 
Elin Decret der Cortes erklart Diejenigen 
für Aufwiegler und Empörer, weiche einen ans 
dern Ausruf bei der Ankunft und dee Gegen, 


wart des Königs ertönen laſſen, als denjeni⸗ 


gen: Es lebe die Religion, die Cortes, die 


4 


ch auf die Freiheit 
e 
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8 zeifelhafteſten Beiwꝛiſe abasgeben haben. 2) 


Eonftitution, ber conflsuffonle Koͤnig und 
feine koͤnigliche Famklie! — a 


Stockholm, vom 20. Julp. 2 
Aus Chriſttania find hier noch am Tage vor 
der Abreiſe des Koͤnlgs befriedigende Nach⸗ 
richten angelangt. Den Vorſchlag des Koͤ⸗ 


nigs, den Adel in Norwegen zu entfchädigen, - 


hat der Storthing anerkannt. Allein in Hin⸗ 
ſicht des zweiten Verlangens, den. König zur 
Stiftung eines neuen Adels zu authoriſtren, 
hat der Storthing Se. Majeffaͤt gebeten, nicht 
wieder auf einen Beſchluß zurückzukommen, 
deu er der Verfaſſung gemäß genommen habe. 


Aus Italien, vom 10. July. 5 

In dem Eingang zu dem Dekrete in Betreff 
der Aufloͤſung der bisherigen neapolitaniſchen 
Armee heißt es: „Die letzten polltiſchen Unis 
waͤlzungen haben unjere geſellſchaftliche Ord⸗ 


nung von Grund aus erſchuͤttert „einen Bürs 


gerkrieg erregt, den Wohlſtand der Einzelnen 
vernichtet, den Handel zerſtoͤrt, unſere Finan⸗ 
zen, die ſich im befelsogendſten Rumanbe be⸗ 
fanden, zu Grunde gerichtet, und endlich Uns 
fer Koͤnigreich allen Gefahren eines auswärtis 
gen Krieges preis gegeben und ihm zu gleicher 

eit die Mittel benommen, ihn zu fuͤhren. 

ie Armee iſt vorzuͤglich Schuld an allen die 
fen Uebeln; ſelbſt autruͤhreriſch, oder von 
Aufruͤhrern zur Vergeſſenheit aller Ihrer Pflich⸗ 
ten hingertſſen, hat fie Uns im Augenblick der 
Gefahr verlaſſen und dadurch in die Unwoͤg⸗ 
lichkeit verſetzt, die Rebellen mit den einzigen 
Mitteln zu bekaͤmpfen, wodurch fo viele vers 
derbliche Folgen haͤtten vermieden werden koͤn⸗ 
nen. Einer Secte, die alle Bande des Gehor⸗ 
ſams und der Disciplin zerreißt, preis gege⸗ 
ben, bat fie ſich, nachdem fie ihren Pflichten 
gegen Uns untren geworden, fpäter auch uns 
fähig beiwiefen, die Obliegenheiten, welche ber 
Aufruhr ihr auferlegen wollte, zu erfüllen. 
Sie hat ſich aufzelöſt, und ihre Anführer, | 
welche ſie verfuͤhrt hatten oder nicht vor Irr⸗ 
thum zu bewahren wußten, haben ſich gend» 
thigt geſehen, ihre Aufloͤſung ſelbſt zu verfüns 
digen. — Die erſten Grundlagen aller Dill 
tair⸗Orgaaſſation find. fo ſtark erſchuͤttert 
worden, daß die Zeit allein Uns geſtatten kann, 
fie wieder herzuſtelen. Die Reorganiſation 
muß lang ſam und allmähl'g geſchehen. Die 
Wohlfahrt Unſerer Staaten erheiſcht demnach 


haben Uns gegöthigt geſehen, 
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den Beiſtand einer ſchützenden Macht; Wir 
die Monarchen, 
Unſere Verbündeten, darum anz ſuchen; fle 
haben fie Uns zur Verfügung uͤberlaſſen; Wir 
muüſſen für ihren Unterbalt ſorsen, aber Wir 
können Unſern Unterthanen unmöglich die 
ſchwere Laſt aufbürben, fernerhin eine Armee 
zu bezahlen, die nicht mehr beſteht, weil fie 
nicht zu beſtehen wußte. — Alle dieſe verſchie⸗ 
denen Beweggruͤnde haben Uns bewogen, die 
Auflöſung der Armee zu beſchließ en.“ ꝛc. 

In demzu Rom erſch lenenen Edicte zur Befoͤr⸗ 
derung der Straßenficherheit heißt es unter an⸗ 
dern, daß bei unvermutheten Einfaͤllen zahlrei⸗ 
cher Banden die Sturmglocke gezegen, und jeder 
Bewohner zu Ergreifung der Waffen bei Strafe 
verbunden ſeyn ſoll. Fuͤr die Toͤdtung und Ar⸗ 
re irung der Räuber, beſonders aus det Maſ⸗ 
ſo iviſchen Bunde, find. Prämien ausgeſeßzt, 
Nachlaß ge oder furchtſame Bramte füllen des 
Dienſtes entſetzt werden. Nur die, weiche 
einen ihrer Raubgenoſſen tobt oder lebendig 
den Händen der Juſtiz uͤberliſſern, haben Anz 
neſtſe zu gewärtigen. Den derma gen Straf 
fenräubern wird ein Monat Fist gegeben, 
binnen welcher 
kö nen. Ibre Altern und Vlutsberwandte, 
welche einem derselben Aufenthalt geben, oder 


fir fonft unterflügen, werden militatriſch mit 


dem ode beſtraft u. f. m. 

Am 29. Juny wohnte der Pabſt elner Cere⸗ 
monie bel, und befand fich dabei besonders wohl. 
Er muß Ah alſo von felner letzten Krankheit, 
die gefaͤhrlich fehlen, erholt haben. 


{ 

Tanger, vom 12, Junp . 
Der allgemeine Geſundheitszuſtand it hier 
ſertdauernd ſehr gut und man bemerkt nicht 
das g.ringfie Zeichen einer anſteckenden Seuche. 


Auch werden nunmehr Schiffe aus Marocco's 


Gibraltar nach einer ı 2tägigen Qua⸗ 
Uebrigens hat der Ober⸗ 
auf geſchehene Vor⸗ 


aͤfen in | 
rantaine eingelaſſen. 
Statthalter in Tanger, 

ellung der Lon 
e Gelegenheiten zweckmaͤzige Maß re⸗ 
geln zur Verhuͤtung der Peſt genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. Geſtern Abend den Sten d. wur⸗ 


ze vor der hiefigen Nicolai⸗Verſtadf von der 


ſollen; die aͤlteſte Buͤrgerin er 
und Weizen eben ſo viel, an 
e ih auf Discretion ergeben 


hieſtgen fremden Conſuls, bei ver⸗ 


hier zarniſonlrenden Artillerie ein brillantes 
Feuerwerk abgebrannt, deſſen Abbrennung 
ſchon auf den zten d., zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, beſimmt 
war, damals aber wegen unguͤnſtiger Witte⸗ 
rung nicht Statt finden konnte. 2 


Der Petersburgiſche Conſervateur mel⸗ 
det aus der Schweiz: „Vortreffliche und fehr- 
geſchickte Winzer aus dem Kanton Waadt find 
Willens, ihr Vaterland zu verlaſſen und zu 
Aklerman in Beſſarablen einheimiſch zu wer⸗ 
den, wo der Weinbau der größten Verbeſſe⸗ 
rungen fähig iſt. Dleſe intereſſante Kolonſe, 
deren Kern aus etwa Hlerzig Familien von 


. 


anerkannter Rechtſchaffenhelt beſteht, will die 


Koſten der Reiſe und der Niederlaſſung aus 
eignen Mitteln beſtrelten.“ 


Zuͤrich's Stedtrath hat verordnet, daß in 
Zukunkt dem aͤlteſten Bürger ein Ohm guter 
Landwein, 4 Muͤtt (à 30 Wiener Metzen) Weizen 
und zwei Sc ld Lou'sbo'r verabreicht werden 
aͤlt an Gelde 
ein aber nur 
drei Viertel Ohm. Eine 10 jahr ige Buͤr⸗ 
gerin gab zu dieſer Einrichtung Anlaß. 


Man rechnet, daß ſich am Kroͤnungstege 
uͤber 2 Mill. Menſchen in London befanden. 


Der Fabrikont Alexi Anzille zu Worſe an 
iſt auf fünf Jahre patentirt worden, alle Ar⸗ 
ten Papier von Stroh fabritztren zu duͤrfen. 


Zu Zjaͤrdye in Doͤnemark ſetzt die ſchwaͤrme⸗ 
riſche Secte ihre Verſammlungen noch immer 
fort, Der Kirchſpiel⸗ Voigt aͤberraſchte dleſe 
Sectirer einmal des Nachts, als ſie eben ver⸗ 
fommelt waren. Auf feine Frage: was fie fo 
fpät noch zu thun und welchen Zweck ihre Bere 
handlungen hatten, 
Menſch, der das Praͤſtbtum führte: „Es wird 
hier über die Seligkelt der Seele abgehandelt.“ 
Der Kirchſpiel⸗Vol et gab dieſem Fanatiker eig 
nen Paß, und hieß (hn, das Gebiet des Orts 
meiden. Ein ſich ſelbſt gemachter Prophet 
batte gar eine Schrift unter dem Titel: „Ue⸗ 
ber das ewige Leben,“ herausgegeben. Sole 
gende Periode kommt darin vor: „Wenn die 
Menſchen nicht geſuͤndigt hätten, fo würden 
fie nicht geſtorben ſeyn. Adam woͤrde fetzt 
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antwortete ein fanatiſcher 


in der ganzen Welt herumretſen, nas zu feiner 
Familie ſagen Finnen: Seht nun bin ich sooo 
Jahr alt und habe weder Runteln, greiſes 
Daar, noch bin ich krumm, ſondern lch bin 
noch fo raſch, als am Tage der Schöpfung.” | 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
zeigt die Verlobung ihrer Tochter Charlotte, 
mit dem Koͤnigl. Lieutenant v. d. Armee und 
Ritter des eiſernen Kreuzes, Herrn Louis 
von Schmidthals auf Brandſchuͤtz, er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 1. Auguſt 1821. 

Friederike Freyin von kindenfels 
auf Wettriſch. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfeh⸗ 
len wir uns in guͤtiges Wohlwollen. 
RE Charlotte von Lindenfels. 
Louis von Schmidthals. 


Allen Freunden und Bekannten zeige ich hier⸗ 

mit die heute erfolgte glückliche Entbindung 

meiner Frau von einem geſunden Knaben ganz 

ergebenſt an. 
Loͤwenberg den 2. Auguſt 1812. 

Friedrich Graf Frankenberg, 

Koͤnigl. Kammerherr und Landrath 
Loͤwenbergſchen Kreiſes. 


Die heute erfolgte glͤͤckliche Entbindung mel⸗ 
ner Frau, geborne v. Stockmans, von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Bladen den 2ten Auguſt 1821. 8 


Leopold Graf Nayhauß. 


Nach länger als achtmonatlichen Leiden, 
herbeigefuͤhrt durch wiederholten laͤhmenden 
Nervenſchlag, entſchlief heute Abend nach 
8 Uhr zur hoͤhern geiſtigen Fortdauer unſer 
geliebter Vater, der Kaufmann Chriſtlan Fries 
drich Selbſtherr, im söflen Lebensjahre, 

in der Mirte feiner . Kinder. 
Rechtlichkelt und raſtloſe Thaͤtigkeit, Hülfe 
dem Duͤrftigen und reger Sinn für allgemei⸗ 
nes Wohl bezeichnen ſeinen Wandel und ſichern 
{dm das Andenken des Guten. Dieſe Nach⸗ 
richt ſeines Hinſcheidens widmen wir unſern 
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Verwandten und Freunden zur ſtlllen Theil: 
nahme. Breslau den 3. Auguſt 1821. 
C. F. A. Selbſtherr. > 
D. L. Gertchtsrath Selbſtherr. 
E. L. Selbſtherr. 
E. 2, Lieber geborne Selbſtherr, 
C. F. Lieber. 


F. 2. O. Z. 10. VIII. 5. Obl. Inst. C-. II. 


Theater. 


Montag den 6. Auguſt: Das Turnier von 
Kronſteln. 5 
Dienßtag den ten: Johann von Paris, 
Dem Pohlmann, 1ſte Sängerin vomStadt⸗ 
Theater zu Hamburg, als Prinzeſſin. 
Mittwoch den sten: Der Amerikaner: 
Donnerſtag den gien: Fraucisca vongoir. 
Freltag den rote: Daſſelbe wiederholt. 
Sounabenddenszten: Das unterbrochene 
Opferfeſt. Dem. Pohlmann als Myrrha. 
Sountag deu rzten: Guſt av Waſa. 
— — — 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


Pr. Courant 


vom 4. August 1821. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. I à Vista — — 
o 2 M. 142} — 
Hewberg co. 4 W. 15 — 
AWG M. 153 1522 
London p. 1 Pf. Sterl, dito 7. 34 — 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I A Vista | — 1043 
Augsburg 2 M — 4142 
Wien in W. W. & Vista] — — 
Bie 2 — 
Ditto in 20 Rr. A Vista — 
D et rue \e — 
Berlin 4:5; à Vista — 
FW „ 21 — 


Holländische Rand- Ducaten 
Kaiserliche EEE 
Friedrichsd’or , ,„, 8 
Conrentious-Geld 

Er. Münze 


S 8 er 
7 


> 1 a we 175 
Tresgrseh eine 2 
Pfondbriefe von loc Rzhlr. 1044 
Ditto 500 - er 10534 
Ditto — 100 > — 
Bresl. Stad: Obligations ad 
Bonco- Obligationen 811 
Churmärk. Obligatiouns — 
Dantz, Stadt- Obhigations 37 
Staazs-Schuld- Scheine '633 
Lieferungs-Scheine ,. .',, — 
Wiener Eiglösungs Scheine g. 180 fl. Au} 43 


——— 


Et. SE FE * 
a — 23 - s 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wil h. Gottl. Aorn ' 
„ Buchhandlung, iſt zu haben: b a 
SOmelin, F. G., allgemeine Pathologie des menſchlichen Korpers. ate Auflage. ge. 8. 
Stuttgardt. 5 5 2 Rthle. 5 Sgr⸗ 
Tennecker, S. v., praktiſcher wrterricht für Oekonomen über die Erkenntniß und Heilung der 
Klauenſeuche bei den Schaafen. 8. Prag. a 15 Sgr. 
Schröder, J. F., bebräiſches Uebungsbuch, enthaltend die evangeliſchen Pericopen, zum 
Ueberſeßen aus dem Deatſchen tas Hebraͤiſche. gr. 8. keipzig. 20 Sgr. 
Gelpke, A. H. Ch., Anweiſung zum gründlichen Rechnen in Zahlen und Buchſtaben. 2 Thle. 
ate Auflage. 8. Leipzig. Be ; \ 1 Rthlr. 10 Sgr. 
. — — . ar I K 
. Angekommen e Fremde. a 
Im Rautenkranz: Se. Durchl. der Prinz v. Soltykoff, aus Rußland; Hr. v Weiß, Kal: 
Huf. Collegten⸗Rach, von Moskau; die Herren Berlach und Kloſe, Kauf eute, beide von Poſen.— 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Kospoth, ron Buhrau; Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze. — 
Im goldenen Daum: Hr. v. Koſſowski, von Rudulk; Hr. Gieſe, Kaufmann, von Witten⸗ 
Burg; Hr. Vöhm, Maler, von Gnaden frey — Im goldenen Schwerdt: Hr. Graf Bluͤcher 
9. Wahlſtatt, Major, von Zauche; Nr. Felbrig, Landſchafts⸗Rendant, von Oels; Hr. Eugelhardt, 
Ka fm un, von Brandenburg; Hr. Raymond, Kaufmann, von Llegnitz; Hr. Kleinwaͤchter, Der 
konom, von Seriegan — In der goldenen Gaus: Hr. v. Schweinichen, von Toͤppliwode: 
Hr. Klethlow, Profeſſor, von Warſchau; Hr. Roth, Rector, von Creutzburg; Hr. Pachalh, 
Apotheker, von Schwedultz; Hr. Gebhard, Kaufmann, von Frankfurt a. M; Hr. Gieſe, Kauf⸗ 
mann, von Stetten. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Debſchuͤtz, von Pollentſchine: Hr v. Dier 
rocz, von Oppeln; Hr. Laube, Juſtiz⸗Commifſions Rah, von Ratibor; Hr. Berger, Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor, von Schweidnitz; Her. Sauermann, Profeſſor, von Brieg. — Im goldenen Scep⸗ 
ter: Hr. v. Zlotkewski, Beroumachtigter, von Zortono. — In den 2 goldenen Löwen: 
Hr. Breyer, Kaufmann, ven N — Im 8 n Löwen: Hr. Scholz. Juſtiz⸗Commiſſarius, 
von Brieg. — Im Ruſſiſ chen! atfer: Hr. Glauer, Friedensrichter, von Kempen. — In Pri⸗ 
varıngis: Hr. v. Sendlig, Hauptmann von der Berl. Landwehr, und Hr. Voller, Muſikdireerot, 
von Landeck, beide in Nr. 1923; die Herren Gebr. Eisfeld, von Ohlau, in Nr. 1720 Hr. Hoſt⸗ 
mann, Ober⸗Landes⸗Gerichto⸗Rath, von Ratibor, auf dem Dohm in Nr. 7. 


— — 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 4. Auguſt 1321. 


— 


— — 


Weisen 2 Kthlr. 13 Sgr. 10 D'. — 2 Kthlr. 7 Sar. 4 D. — 2 Kthlr.⸗ Sgr. 10 D. 


Roggen 1 Re 7 Sgr. 2 D'. — 1 Athlr. 4 Sgr. 3 D'. — 1 Rh 1 Sgr SD. 
Gerſte ⸗Kthlr. 28 Sgr. 7 D'. — Kthlr. 26 Sgr. 10 D'. — » Athlr. 28 Sgr. 1 D. 
Hafer ⸗Kthlr. 19 Sgr. 8 O'. — + Kyle, 18 Sgr. 11 D'. — ⸗Kthlr. 18 Sar 3 D. 


g Sicherheits Polizei. 5 
( Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte, wegen bedeutenden gewaltſamen Diebſtaͤhlen zu 
jähriger Baugefangenſchaft verurtheilte Johann Friedrich Wallburg iſt am zuſten 
uly d. J. des Morgens von der Arbeit auf hiefiger neuen Feſtung entwichen. An der Wlieder⸗ 
dabhaftwerdung dieſes fo gefaͤhrlichen Verbrechers iſt viel gelegen; daher alle reſp. Cioll⸗ und 
Miüilitair⸗Behoͤrden hierdurch erſucht werden, auf den Enkwichenen beſonders invigſliren, ihn 
im Betretungsfalle zu arretiren und geſchloſſen anhero ablieſern zu laſſen. Glatz den 2ten Aus 
guſt 1821. 5 Königlich Preußiſche Commandantur. v. Glan. 
Signalement des Baugefangenen Johann Friedrlch Wallburg: 1) Ger 
burtsort, Berlin; 2) Alter, 36 40 4 ei 3) Religion, evangeliſch; 4) Profeifion, 
Brauerknecht; 5) Größe, 5 Fuß 2 Jol; 6) Haare, dunkelbraun, kurz abgeſchnitten; 7) Stirne, 
boch; 8) Augenbraunen, braun; 9) Augen, braun; 10) Naſe, etwas eingebogen; 11) Mund, 
aufgeworfen; 12) Bart, dunkelblond; 13) Zähne, vollſtaͤnoig; 14) Kinn, ſpitz; 15) Ge⸗ 


* 


ſichtsbüdung, länglich; 16) Geſichts farbe gelblich; 17) Geſtalt, unterſetzt; 18) Sprache, 


ai 
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Berliner Oialest. 19) Befondere Kennzeichen: Schielt ſehr mit delden Augen. Am 
rechten Arm einen laͤnglichen Kranz mit einer Krone. Im Kranz eine weibliche Figur ſchwarz 
geägt. Am linken Arm eine weibliche Figur, auf einer Kugel ſtehend, ebenfalls ſchwarz geaͤtzt. 
u Ang abend e Kleidungsſtücke: Iſt mit Zuruͤcklaſſung feiner doppelfarb igen Jacht, 
Beinkleider und Muͤtze, im bloßen Hemde und mit Unterzleh⸗Beinkleidern und Commiß⸗ 
Schuhen entfprungen, Hat einen ſogenannten Faͤuſtel, um Steine damit zu behauen, von 
der Arbeit mitgenommen, wahrſcheinlich, um ſich feiner Feſſeln damit zu entledigen, welche in 
zwei Schellen an den Füßen und in einer Springer Kerte deſt hen. Re 
(Bekanntmachung.) Für den Monat Auguſt 1821 bieten nach ihren Selbſttaxen 
die Backermeiſter \ | 
Seidel vor dem Sandthore, und Beyer vor dem Schweidnitzer Thore, das größte 


ne 5 Brod, N ‘ 
j 4 Vlora 1 145. Reufche-Gaffe, und Seidel vor dem Sandthore, die größfe 
ji emmel, . 7 
Schmidt Nro. 774. Schweidnitzer Gaſſe, und Schleicher Neo. 1665. Rittergaſſe, 
5 das kleinſte Brod, SEN 3 
Rn Gendri Pro; 1696. Altbuͤßer⸗Gaſſe, und Wendler Nro. 741. Karlsgaſſe, die 
8 kleiuſte Semmel : 
zum Verkaufe an. — Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden: bei Bercklein 
5 Ben: 0 8 Rau Nro. 824. Hummerei, Wendler Pro. 86. Schweionitzer Gaſſe, 
Thoma Nro. 834. toſchen⸗Gaſſe, Härtlein Nro. 1411. Arber Gi, Schramm Schule⸗ 
Debruͤcke Rio. 1834., Eridnee Nro. 1599. am Neumarkte, und Baumbecher auf dem Dohme. 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten für 3 Sgr.; nur vier Fleiſcher bieten 
das Rindfleiſch, einer das Schweineſieiſch, und drei das Hammel⸗ und Kala ffeiſch zu dem 
hoͤchſten Preiſe von 5 Sgr. 6 D', an. Der niedrigſte Preis iſt bein Rind⸗, Schweine⸗ und 
Dammeifteiſch 5 Sgr., und beim Kalbfleiſch 43 Sgr. Be 
Das Quart Bier gilt durchgehends 1 Sgr. 6 D'. ö 
Breslau den zten Auguſt 1821. d * 
Koͤniglicher Pollzei⸗Praͤſtdent. Im Auftrage Neumann. 
Bekanntmachung.) Vom gten d. ab, wird der Wig über Huͤnern, wegen einer noth⸗ 
wendigen Reparatur der, bei dem Dorfe Weide, uͤder den dortigen Fluß gleichen Namens 
fuͤhrenden DBruͤcke geſperrt werden. Dem reiſenden Publico wird dies hierdurch bekannt ges 
macht, um den Weg uͤder Schweinern oder Schotewitz, bei welchem letztern Orte die Straße 
von Hundsfeld erreicht wird, neymen zu tonnen. Breslau den 2ten Auguſt 1827. a 
f . 2 ai RE Das Landräthliche Amt. 
(Wohlthaͤtigkeit) Fur die abgebrannte Stabt Lyk in Werpreußen find an milden Bei⸗ 
tragen eing gangen: Von einer Ungenannten 1 Rthlr. Mze., als Ertrag eines gedruckten Ger 
daͤchtniß ⸗kiedes 12 Kehle, Mze., durch Hrn. St.⸗R. B. v. R. 5 Athlr. Cour. Breslau 
den sten Auguſt 1821. f Probn Rahn. 


(Bekanntmachung wegen Kies⸗Anfuhre auf die Berliner Kunſtſtraße.) 
Es ſollen 60 bis 120 Schachtenthen an R.paratur⸗ Kies vom Frankenthaler Domtvials Felde 
auf die Kunſtſtraße, und zwar von Neumarkt bis an die Kammendorf⸗Lampersborfer Feld⸗ 
grenze, auf die Vorrath⸗Haufen angefahren und an den Mindeſtoterenden unter nachſtehenden 
7 Bedingungen verdungen werden: ) iſt dieſe Kies⸗Quabt tac vom Taten Auguſt bis zum 
ısten September d. J. nach der ſpeclellern Augabe der Weged u⸗Beam ten auf die zu bezel 
nenden Stellen anzufahren; 2) Die Auflader⸗ und Kontrakts⸗Koſten zahlt Unternehmer; d 
Abl der aber werden für Könige Nechnung gehalten; 3) Die Anfuhrmeite wird im Durch⸗ 
ſchnitt etwa 3 Me len betragen; 4) Wenn ſich Unter nehmer zu dieſer Kies⸗ Anfuhre and. rer 
Wege als der gewöhnlichen bedienen und neben dieſen den bestellten Aeckern Schaben zufügen 


— 
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bone, fo iſt es ſeine Sache, die Vergärigung daſcr zu leiſten; 8) Als Kautz 


7 


Ste Theil des Anfuhrlohnes von dem zuerſt angefahrnen Kieſe ſo lange unbezahlt. ſtöhen, bis 


der Kies vollſtaͤndig angefahren iſt. — Die Bietungsluſtigen haben ihre Gebote laͤngſtens bis 
zum gten Auguſt d. J. bei der Koͤnigl. Regierung mit der Aufſchrift: „Verdingung 


„der Ktes⸗Anfuhren zur Kunffirape von Neumarkt bis an die Kammen⸗ 


u„dorf⸗kampersdorfer Feldgrenze“ und der deutlichen Namens⸗Unterſchrift verſtegelt 
abzugeben. Breslau, den 21. Jui 1821. Roͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung.) Zu der Bepflanzung der Chauſſeen und insbefondere der nenen 
Straße nach Ohlan wird in den Jahren 1842 und 1823 eine nicht unbedeutende Anzahl O oſt⸗ 
baͤume erforderlich. Selbige muͤſſen von guten veredelten Sorten und von geradem geſunden 
Wuchs ſeyn. Von der Wurzel bis zur Krone muß jeder Baum mindeſtens 7 Fuß Prenßiſch 


Maaß lang und nicht zu ſchwach im Stamme ſeyn. Vorzuͤglich werden Aepfel⸗ und Birn⸗ 


bäume verlaugt, doch werden auch Pflaumen baͤume angekauft werden. Um den Beſitzern 
Gelegenheit zum Abſatz zu verſchaffen, ſollen auch Anerbietungen kleiuer Quantitäten abzulafz 
ſender Baume angenommen werden, jedoch nicht unter einem Schock. Auch werden nur von 
Eigenthuͤmern von Baumſchuten dergleichen Verkaufs⸗Anerbi⸗tungen angenommen, damit von 
der Qualität der Bäume zuvor die nöthige Kenntniß eingezogen werden kann. Lleferungs⸗ 
Alnerbietungen bleiben aber ganz unbeachtet. Hiernach haben nur diejenigen, welche Obſtbaͤume 


von der vorgeſchriebenen Qualität zu verkaufen haben, eine Nachweiſung der vorhandenen 


Baume nach den Hauptſorten, als Aepfel⸗, Birn⸗ und Pflaumbaume, nebſt Angabe des ver⸗ 
langten Breifts in Courant-Werth, dem Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpector Heller hlerſelbſt in 
Portofreien Briefen einzuſenden, und dabei zu bemerken, wie viel Baͤume im Jahr 1822 und 
wie viel im Juhr 1823, jedesmal zur Fruͤhjahrzeit, abgelaſſen werden koͤnnen. Nichtfrankirte 
Briefe werden auf Koſten des Abſenders zurückgeſandt werden. Diejenigen Verkäufer, welche 
den Transport der Bäume bis zur Chauſſee ubernehmen wollen, haben dies mit anzuzeigen. 
Anerbietungen aus Gegenden, welche ſehr entfernt von hier find, werden, wegen Bertheurung 
der Bäume durch den Transport, nicht wohl beachtet werden können. Breslau den 24 
July 1821. f Ksgaigl. Preuß. Regierung. II. Abteilung. 
Abertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegil wir 
An Gemäß heit des $. 137. bis 142. Lit. 17. P. 1. des Allgem. Sands Rechts denen etwa noch 
unbekannten Glaͤubigern des zu Minden verſtorbenen Königk Preuß. Obriſt⸗ Lieutenant 
Schulze die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der 
Auswärtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf diefer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß feines: Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 29. Juny 1821. 
5 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleginm von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegii 


wird in Gemäßhett der $, 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Land⸗Rechts denen noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Liegnitz im Februar 1817 verstorbenen Reichsgraͤfin Puͤck⸗ 


ler, Augurie Chriftiane Charlotte Wilhelmine geborne Freyln von Erlach, die bevorſtehende 
Thellung der Verloſſenſchaft unter deren Erben hiermit öffentlich dekaunt gemacht, um ihre 
etwanlgen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung ber einheimi⸗ 
ſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen 


ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dleſer Friſten 


und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbantheils halten können. Breslau den 10. July 1822 ARTS 
0 Königlich Preugiiches Pupillen - Eolegium von Schleſten. v. Fiſchet. 
(Anderweitlger Verkaufs⸗Lermin.) Da ſich in dem am zoſten v. M. in dem 
vormaligen Sand⸗Slifts⸗, jetzt Koͤnigl, Blollotheken⸗Gebaͤude hleſelbſt angeſtandenen Termin 


= 


Iͤffentlichen Verkauf verſchiedener überfläffig gewordener Utenſilien und Bau- Materialien 
eils keine hinreichende Anzahl von Käufern eingefunden, theils keine annebmliche Gebote ges 
than worden; fo wird ein aneerweitiger Termin zu obigem Zweck auf den 13 ten d. M. 
Nachmittag um 3 Uhr in loco des Bibliotheken⸗Gebaͤudes angeſetzt, wozu Kaufluftige 
mit dem wiederholten Beifügen hierdurch eingeladen werden, daß fie das Verzeichniß der zu 
verſtelgernden Gegenſtaͤn de auf der hiefigen Univerſitaͤts⸗Caſſe zu jeder Zeit einſehen und letzterg 

demnaͤchſt in loco ſelbſt in Augenſchein nehmen können, Breslau den 1. Auguſt 18a 
Ban: Der Univerſitäts⸗Richter. Jungultz. 
(Verpachtung der Ueber fuhre bei Neuſcheitnig.) Den zaſten Auguſt dieses 
Jahres, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, wird die Oder⸗Ueberfuhre bei Meuſcheitnig auf die 
3 Jahre vom 1ſten Januar 1822 bis zum letzten December 1824 anderweitig verpachtet werden, 
und haben ſich daher Pachtluſtige in biefem Termine auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſagle in⸗ 
zufiaden. Ti Pag tocdingungen find bei dem Rat, haus ⸗Inſpector Dewer ny einzuſchen. 
Breslau den 18. July 1821. ö Er 
Zum Megiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefidenzfiadt verordnete Ober- Buͤrgermeiſter, 
Burgermeiſter und Stadtraͤthe. f | 
i (Preclama wegen Aufbtetung mehrerer verloren gegangener Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtramente.) Von dem Köntgl. Fürſtenthums⸗Ge icht zu Neiße werden hiermit nach⸗ 
ſt' hende verioren gegangene Hypotheken⸗Juſteumente öff utiich aufg boten, und zwar: 1) die 
Recognition vom aten May 1777 über 426 Nthlr. 20 Sgr. ruͤckſtandige Kaufgelder für den 
Andreas Jüttner, haftend auf ver Freiſcholtiſey No. 8. zu Oberjeutritz Rubrica III No. 1. 
2) Die Recog ition vom 21. Januar 1785 über 20 Rthir, 9 D'. mütterliches Erbtheil und 
14 Rthlr. 24 Sgr. Ausſtattung fuͤr den Franz Jahn, haftend auf dem Freibauergute No. 28. 
zu Greiſau Rubr. III. No. 1. 3) Die Recognition vom 18. My 17% Über 253 Rt lr. Kaufs⸗ 
termingelder, 102 Rihlr. 12 Sgr. 8 D'. Ausſtattungen und 60 Rtölr. 10 Sgr. Auszug für 
den Franz Hauſchild und deſſen 4 Kinder, eingetragen auf der Freigaͤrtnerſt e Ro. 12. zu 
Neunz Rubr. 111 No. 1. 2. und 3. Es werden dab er die Inhaber oi-jer Inſtrum ente, deren 
Erben, Ceſſio arien oder die ſonſt in hre Rechte getreten find, hier mit oͤff entlich vorgeladen, in 
dem auf den sten September 1821 früh um zo Uhr angelegten Termine auf unſern 
Gerichts immern hi eſel ſt per ſönlich oder durch einen bevollmächtigten Stellvertreter aus der 
Zahl der hieſigen Zuſtiz⸗Commiſſarien vor dem Depatirten, Herrn Juſtiz⸗Nath v. Gelgen⸗ 
eimb, zu erscheinen, ihre Gerechtſame wahrzunehmen und nachzuwelſen. Dar Aus lei⸗ 
bende anger hat zu erwarten, daß das Pfandrecht für erleſchen, und dee Hypetheten⸗Inſtru⸗ 
mente fuͤr ungültig erklart, and) ſodann mit der Löſchung der eingetragenen posten verfahren 
werden wiro. Nelße den .o, April 1821. Koͤnigl, Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. 


(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch den Vorſchriſten der Geſetze gemäß zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft gebracht, daß die nach 9. 782. Eu. 18 Theil IE. des Allgemeinen Lana⸗ 
rechts bes zur jetzt erlangten Groß jaͤhrigkeit der in Schoffz'tz Roſenberger Kreiſes wohnhaften 
Johanna verehelichten Schäfer Schleſter gebornen Gaſron aus Rerſewitz Oelsniſchen 
Fuͤrnenthums, ausge ſetzt geweſene Guͤter⸗Gemeinſchaſt wit ihrem Ehegatten aug ferner bel⸗ 
behalten, und alſo Feine ComõƷume bonerum zwiſchen beiden Ey eleuten Statt finden wird. 
Pitſchen den 3iſten July 1821. 8 ra 3 . 
Graͤflich von Geßlerſches Gerichts⸗Amt der Majorats⸗Guͤter Schoffzitz 
i und Lomnitz. 
( Guteverpachtung, und Kaufsgeſuch einer Apotheke) Kine billige 
und ſolide Paͤchtung von 700 Ath lin. iſt ſogteich zu übernehmen. Eine poth Fe, wo 
moglich in Schleſien, wird zu kaufen geſucht. Ueber Beides erchellt uustenfc 
3 a Joh, Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. 


Beilage 
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Be.ͤeilage zu No. 92: der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 6. Auguſt 1821.) 


— a a a 
(Anlegung einer Leinwand Walke.) Der Bauergutsbeſitzer Gottlieb Koppe 
zu Langwaltersdorff meines unterhabenden Kreiſes eg Ta „auf feinem Territorio eine 
Leinwand» Walt: mit 4 Näpfen zu erbauen. In Folge des Edicts vom 28. October 1810 wer⸗ 
den alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben 
vermepnen, aufgefordert: binnen 8 Wochen präcluſioiſcher Friſt, vom Tage der Bekannt⸗ 
machung an, ihre Wioerſpruͤche bei mir anzumelden. Waldenburg den 31. July 1821. 
; Der Koͤnigl. Landrath. Graf von Reichenbach. 
(Avertiſſement.) Durch Eine Hochlobliche Königliche Regierung von Schleſten zu 
Breslau iſt beſtummt worden: daß die Wege⸗Zoll⸗Einnahme zu Jägerndborff Brieger 
Kreises berechtigt ſeyn ſoll, für den Gebrauch der Chauſſee zwiſchen der Stadt Brieg und 
dem Zolhauſe zu Jagerndortf und dem Nedenwege, welcher ſich bei dem Zollhauſe nach 
Jobusborff abwendet, für eine Meile, mithin die Hälfte derjenigen Zollſaͤtze zu fordern, 
welche aul Tarif für 2 Meilen erhoben werden können, indem das Vorrücken des Zollhauſes 
und des Schlagbaums nach Brieg noch nicht hat bewerkſteuigt w den können. Dumtt das 
Publekum oon »iefer. Einrichtung zuvor gehörig belehrt ſeyn möge, fo iß für gut gefunden 
worden, die gedachte Ergebung vom 1. September d. J. an eintreten zu laſſen. Brieg 
den 30. July 1821. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. Reinhart. 
(Abertiflement wegen Verpachtung einer Tuchwalke.) Die zum Konigli⸗ 
chen Domainen⸗Auute Brirg gehörende, vor dem Dder⸗Thore hierſeibſt gelegene neu erbauete 
Tuchwalke ſoll zu Folge Verfügung Einer Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau 
auf eie drei Jahre, nämuch vom ſten September 1821 bis ul. Auguſt 1824, im Wege ver 
offentlichen Licttation an den Meinbietenden anderweitig verpachtet werden- Hierzu iſt ein 
Termin uuf den Hwanzigſten Auguſt a. c. im Koͤniglichen Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗ 
Anne in Brieg anberaumt worden, an welchem Tage ſich daher die Pachtluſtigen einzufinden 
haben. Die Verpechtungo⸗Bedenzungen werden im Termine, auch auf Verlangen noch vor⸗ 
her bekannt gemacht werden. Brieg den zien Auguſt 1821, = 
7 a Konig. Preuß. Kreis Steuer ⸗ und Domainen⸗Nent⸗Amt. 
(Ziegelei⸗Verpachtung.) Es iſt beſchloſſen worden, die hieſige Stadt- Zirgelet 
auf 6 nach einander folgende Jahre, vom 1. Ortober l. Jab, an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
pachten, und wir laden daher Pachtluſtige ein, ſich zur Abgebung ihrer Gebote in dem auf 
den zaten Seplember l. J. anberaumten Licnattons⸗Termine auf hieſigem Rathhauſe 
einzuflnoen. Ole Pachebebingun gen konnen täglich ia unſerer Regiſtratur eingeſehen werben; 
auch wird der Here Kammerer Wautke allhter jedem Pachtluſtih en alle etwa fonſt zu wuͤn⸗ 
ſchende Auskunft auf Verlangen ertheilen. Die Licitanten müßen uͤbrigens in termine licita- 
uonis über ihte Caunons⸗ und Zuhlungsfaͤhigkeit ſich Iegitimiven. Goldberg ben 20: July 81. 
ae Der Magiſtrat. 
(Zur Nachricht.) In Bezlehung meiner frügern Bekanntmachung wegen Verpach⸗ 
tung meiner Guter Grof Mohn au 2c, erſuche ich die Hern Pächter, die noch willens 
ſcyn ſollten, dieſe Güter pachten zu wollen, weder ſchriftlich noch mündlich ſich nach Mohn au, 
ſondern uumtttelbar an den Agenten Herrn Pillmeper zu Breslau Nro. 1619, zu wenden, 
um das Nähere zu erfahren. Schloß Groß⸗Mohnau den aten Auguſt 1,21. 
N v. Mandel sc. 
(Rin d⸗ und Schwarzvieh zu verpachten.) Beim Domimo Heydaͤnichen, 
2 Meilen von Brrslau, iſt die Pacht von 20 Kuͤhen. nebſt Schwarzvieh ſegleich zu ur ern hmen⸗ 
Eautions fähige ib guten Arteſten verſehene Pächter konnen ſu daft, oder in Breslau 
chm edebrücke Nro. 1%, zwe Stietzen meidine. 1 


N — s 


(ffene Milchpacht.) Das Dominium Cattern v. Oh b. ſucht Term. Michael 
. Milchpaͤchter, und können ſich Pachtluſt ige daſelol melden. 3.88% ni 
‚ (Pferdes Berkauf.) Veraͤnderungshalber find ein Paar gute Wagenpferde, Roth⸗ 
ſchimmel⸗Wallachen, polniſcher Race, wle auch ein Reitpferd, Fuchsſtute, billig zu verkaufen. 
Das Nähere ſagt Herr Kaufmann Krauſe, Ohlauer Straße im goldenen Baum Nro. 937 · 
i (Nugfüher Auction.) Bel dem Domino Leonhardwitz Neumarktſchen Kreifes, 
bel Auras, ſollen Veraͤnderungshalber etliche 20 Stuck junge Nutzkuͤhe auf den 24ffen 
dieſes Monats Auguſt oͤffentlich an den Mekibietenden verkauft werden. 2 
(Eiſche zu verkaufen.) Eintge kleine Teiche, die zur Sommer⸗Abfiſchung mit Karpfen 
à 10 bis 24 Schock beſetzt find, können nach vorheriger Einigung über den Centner⸗Preis und 
über den Tag, wenn gefifche werden fol, nach dem Verlangen derer Käufer gefiſcht und die 
Eiſche, gegen gleich baare Zahlung, auf die unentgeldlich zum Dransport zu ſtellenden Fuhren 
Heladen werden, weßhalb Kauf uſtige ſich an das dieſige Wirthſchafts⸗Amt mit ihren Anträgen 
zu wenden haben. Ober⸗Stradam den 30. July 1821. v. Reinersdorff. 
(Auctions Anzeige) Dienſiag den 7ten Auguſt, nach Mittag um 2 Uhr, werde 
ich auf dem Dominikaner Plage eine bedeutende Parthie altes Bauholz, Fenſter und Thuͤren 
gegen baare Zahlung in Courant verauctionkren. Lerner, Auctions ⸗Commiſſarius. 
(Auctions > Anzeige) Mittwoch den sten Auguſt, nach Mittag um 3 Uhr, werde 
ich auf der Ohlauer Gaſſe im blauen Hirſch 3 Oxhoſt Franzwein, Oxhoft Mer oc, und circa 
150 Flaſchen Malaga, gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigern. 
N i S Piere, conceffionirter Auctions ⸗Commiffarius. 
(Verkäufl. Brennholz.) Am Sau dthore im Sellerhofe ſteht Buchen⸗ und Erlen⸗ 
Klafter⸗ Brennholz ganz billig zum Verkauf. Herr Kloſe daſelbſt giebt darüber nähere Aus⸗ 
kunft. Breslau den 1. Auguſt 1821. 
; Brennholz» Berfauf.) In dem ehemaligen Lorenzhofe vor dem Nicolai⸗Thore iſt 
ganz trockenes Buchen⸗ und Erlen⸗Klafter⸗Brennholz nach Rheinl. Maaß ausgeſetzt worden. 
Die nähere Auskunft darüber ertheilt daſelbſt der Factor Kugler. Breslau den ıflen Aus 
1821. 
gu (Holz- Verkauf.) Alle Sorten Brennholz, als: Eichen, Weifs- und Rothbuchen, 
Birken, Erlen, Kiefern, Fichten, Buchen- und Kiefern-Wrack, in Klaftern nach Königl. 
Maals gesetzt, wie auch Bauholz aller Art sowohl geschnitten als in Stämmen, sind in den 
Höfen der Herren Zimmermeister Krause und Tietze vor dem Sand- und Oder- Thore 
zu den billigsten Preisen bei meinem Faktor daselbst zu haben. Anweisungen hierauf kön- 
nen auch in meinem Comptoir im Riembergshofe abgeholt werden. Breslau den sten Au- 
gust 1821. * 8 F Jacob Joel Bloch. 
(Anzeige.) fbr gen eſchene, eichene und räfterne Bohlen zu Fournieren; 
und noch ein Quantum weißen Klee⸗ und Pimpinell⸗Saamen weiſet nach f 
1 der Kaufmann C. G. Starcke, Kupferſchmiede⸗Gaſſe Nro, 1940, zu Breslau. 
(Herabgeſetzte Preiſe.) Da mein Vorrath von den gewöhnlichen kurzen thönernen 
Tabackspfeifen im Laufe dieſes Monats zu Ende geht und nur noch wenig Kiſten kurze neue 
Sorte à 4 RNthlr. pr. Kiſte uͤbrig find, fo werde ich, um dem Publikum einen Erjag für jene 
Sorte zu geben, vom ıften k. M. an den Preis der langen Tabackspfeifen (mit Ausnahme der 
Comptoirs Pfeifen) um 3 Rthlr. pr. ganze, und 11 Nthlr. pr. halbe Kiſte herabſetzen, 
fe daß die Kite 2ı5öllige oder after Länge Fünftig nicht mehr koſtet, als 
bisper die Kiſte kurze 9zöllige pfelfen. Breslau den 4. Auguſt 1821. 
ö ER F. A. Muͤllenderffs Sohn. 
(Anzeige.) Marinirte Aale, friſch und delicat, marinirte hollaͤndiſche He 
ringe, dergl. ganz gute gefalgene, im Ganzen und einzeln, empfiehlt 
4 a f bischen wei 70 Bean I, am Frag 
(Anzeige.) echten franz en Weineffig, zum Einmachen der Früchte, offe⸗ 
viren H. Hickmann & Comp., Parade Plaß Nro. 5. 


„„ 3 
(eee Offerte.) Veſten Congo⸗Thee pr. Pfd. 16 Ge. Ct., Hayſan⸗Thee pr. Bid, 


40 Gr. Ct., in Parthien noch bedeutend billiger, offeriren nebſt allen übrigen Sorten 


Jaͤckel & Schneider, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 

(Neuen gepreßten Caviar), ſo eben angekommen, offeriren a BIER 

a . f 0 g Jäckel & Schneider. 
Anzeige) Aechten Montpelller⸗Weineſſig, zum Einlegen der Fruͤchte, offerirt 

billig F. A. Keller, Schmiedebruͤcke, Judenſchule, Nro. 1850. 


(Anzeige.) Mit einer ſehr guten Sorte Weineſſig zum Einmachen der 
Fruͤchte, das neue Pr. Quart 8 Sgr. Nominal-Muͤnze, empfiehlt ſich, Breslau den 


6. Auguſt 2821. Friedr. Wilh. Müller, in der Neuſtadt Nro. 1557. 


(Brunnen Anzeige.) Der d. J. letzte Transport des Geilnauer Brunnen iſt 


angekommen, und . — äußern Nicolai⸗Gaſſe in Nro. 406. und bei. dem Herrn Apotheker 


Aubert auf der Albrechts⸗Gaſſe zu haben. Wm. Brede. 
(Dels Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrique, Buͤttner⸗Gaſſe im goldenen Weinfaß, 


verkaufe ich, von heute an, das bekannte gute raffinirte feine Ruͤb⸗Oel das ſchwerr Pfund . 


4 12 Sgr. Muͤnze, im Centner 171 Rthlr. Courant, in Gebinden von eirca 4a 5 Etn. bedeu⸗ 
tend billiger; eine zweite Sorte auch gut raffinirtes Oel das Preuß. Pfb. à 10 Sgr. Muͤnze. 


Breslau den 1, Auguſt 1821. f F. W. L. Vaudel. 


(Friſche Kuchen⸗MWaaren) find bel mir ſowohl fruͤh, als Nachmittags von 2 bis 


4 uhr, fo wie auch warmer Zwieback und feines Dafelbrod in vorzuͤglicher Guͤte, zu haben. 


Auch werden Beſtellungen aller Art Kuchen täglich von mir puͤnktlich und beſtens beſorgt. 
a HDaiinrich Fiſcher, Baͤckermelſte - 8 
Stockgaſſe im Kaufm. Schneider ſchen Hauſe, dem goldenen Lamm gegenuͤber⸗ 


(Lottertie⸗Renobatlon.) Die Renovation der aten Klaſſe 4a4ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗Lgotterie, deren Ziehung den ı6ten Auguſt feſtgeſetzt iſt, muß, bei Verluſt des Unrecht: 
an den Gewinn, bis zum sten Auguſt geſchehen. Kauflooſe ſind bis zum Ziehungs⸗ 
tage zu haben. Breslau den 23. July 1821. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


(Eiterariſche Anzeige.) Die früher angekündigte (wegen Appellationen gegen die 
Cen ſur verſpaͤtete) Schrift: ; 
Ideale und Reale Philofophie, in einer wahren merfwindigen. Begebenheik: 
und in einer Reihe dadurch veranlaßter philoſophiſcher Aufſaͤtze und Abhand⸗ 
lungen nach den Grundſaͤtzen feines Syſtems, den Edlern feinen Mitbürger zur 
Wahl ausgeſtellt von Dr. E. T. L. Ram bach,, 3 
betitelt, iſt nunmehr bei W. Engelmann in Leipzig, 191 gedraͤngte Bogen gr. g. ſtark, erſchie⸗ 
nen und in Breslau in der Reinhard Fr. Schoene ſchen Buchhandlung (Adolph⸗ 
ſches Haus am Kranzelmarkte) fürn Reh, 69 r: (Leipziger Ladenpreis 1 Rehlr. 16 9 0 r.) 
zu haben. — Wiſſenſchaft und Leben in untrennbarer Einheit und die unbedengte Macht des 
aͤchten Philoſophie darzustellen, iſt der Zweck dieſes Buchs, den der Verf, ſowohl was den 
Grad, als auch was den Umfang betrifft, auf leine noch nie ver ſuchte Weiſe ausgeführt zu; 
zu haben, ſich ſchmeichelt- Zu dem allgemeinen Intereſſanten und kehrrrichen einer ſolchen 
Darſtellung überhaupt kommt bei der unfrigen: fur den hieſtgen Art noch das beſondere, daß 


der Fall, on welchem fie vorgenommen wird, eine Verhandlung mit hleſigen allbekannten, 


in großem Anſehen ſtehenden Maͤnnern, beſonders mit Hrn. Prof. Ste ffens ist, 


* 


£ 
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\ (SBekauntmachung.) Indem eine bedeutende Menge bon verpfändeten Sach en bel mir 

ich wieder vorfinden, wo die mit den Einlegern derſelben geſchloſfenen Pfandvertraͤge, Hin⸗ 

ſichts der darinnen feſtgeſetzten Verpfaͤndungs friſt „laͤngſt abgelaufen find; fo erſuche ich hier⸗ 

mit einen Aa ohne Ausnahme, folche binnen a dato und 4 Wochen entweder durch Abluͤh⸗ 

rung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen zu erneuen, oder die verpfaͤndeten Ge genſtaͤnde zu löfen, widri⸗ 

genfalls ſelbige auf dem geſetzlichen Wege verkauft werden ſollen. win den 1. * 1821. 
$ Jeannette Reiß. 

(Verlorner Pfandbrief.) Fuͤnf Reichsthaler Courant Belohnung ſetze ich dem ehr⸗ 

lichen Finder aus, der mir den abhanden gekommenen Pfandbrief Nro. 94. über so Rthlr. auf 
Konradswaldau in Nro. 1830. auf der Schmiedebruͤcke eine Stiege hoch wieder zuſtellt. 
Breslau den 2. Auguſt 1821. > o gt. 
(Dienſtanerdieten.) Ein, in den beſten Jahren ſich befindender, erfahrner Kun ſt⸗ 
gaͤrtner, welcher alle Arten Treiberei, beſonders der Ananas, zu erziehen verſteht, und 
fruͤher in großen Gaͤrten in und um Wien conditionirt und Botanik ſtudirt hat, auch in letzte⸗ 
rer hinlaͤnglichen Unterricht ertheilen kann, der lateiniſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig tft, auch die Glaſer⸗ Arbeit bel Frucht⸗ und Treibhaͤuſern zu verfertigen verſteht, 
wünſcht zu Term. Michaelis oder Weihnachten d. J. ein anderweitiges Unterkommen, und 
wuͤrde das unterzeichnete Commiſſtons⸗Comptotr, bei gefälligen Anfragen in portofreien Brie⸗ 
fen, dann fogleich nähere Auskunft ertheilen, und auf Verlangen dieſen Mann zu näherer Un⸗ 
terredung zuſchicken. Schweidnitz den 1. Auguſt 1821. a a Gampert. 
(Geſuch.) In eine ſehr bedeutende Ofenfabrik außerhalb Schleſten, doch im Preußiſchen 
Staate gelegen, wird ein gebildeter Werkführer, der gründlich die Toͤpferei, allenfalls 
auch Boffiren und Zeichnen verſteht, geſucht. Reelle Keuntniffe find eines feſten Jahrgehalts 
von 3 bis 600 Athirn, gewiß. Diejenigen, welche ſich hiezu qualificirt glauben, erfahren das 
Naͤhere bei i Roſchinski, Neuſtadt Nro. 1481. 
Offene Lehrlingsſtelle.) Sollte ein Knabe geſonnen ſeyn, die Uhrmacher⸗ Kunſt 
zu erlernen, ſo findet er ein baldiges Unterkommen bei C. Schwartz in Nimptſch. 

(Offene Hausknechts⸗ Stelle.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hausknecht 
kann ſich in Nro. 42. Buͤttner⸗Gaſſe melden. 

We e nach Berlin), drel Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Sch miededruͤcke in den zwei Polacken beim Lohnkutſcher Rasdalskpy. 2 

(Reiſegelegenheit nich Berlin) iſt zu erfragen beim kohnkutſcher Walther auf 
der Albrechtsſtraße im Weinhauſe. 

(Reiſegelegenheiten.) Den gten d. M. ſende ich eine gute Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin, und den sten nach Warmbrunn. Das Raͤhere ift bei mir zu erfragen. 

A. Meyer, Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen. 

(Zu vermlethen.) Das Wohnung⸗Vermiethungs⸗Bͤreau iſt beauftragt, ſehr ſchoͤne 
helle und freundliche Quartiere, ſowohl an, als nahe der Promenade, mit und ohne Stallung, 
zu vermiethen. Breslau den 4ten Auguſt 1821. 3 

(Wohnung, Tiſchler⸗Werkſtatt und Trockenplat.) In dem Hauſe No. 1049 b 
auf der Taſchengaſſe iſt eine Wohnung, desgl. eine Tiſchler⸗ Werkſtatt mit Wohnung, Hof⸗ 
raum und Bretterſchuppen zu vermiethen, auch kann der binter dieſem Haufe befindliche 
Trockenplatz nebſt Mangel wieder gegen Bezahlung benutzt oder auch im Ganzen vermiethet 
werden. Die Haushaͤlterin hat den Schluͤſfel dazu. a 

(Zu vermiethen.) Unter einigen ſehr empfehlungswerthen Wohnungen, in elner leb⸗ 
haften Gegend der Stadt, welche der Agent Müller, auf der Windgaffe wohnhaft, ſoliden 
e nachweiſet, befindet ſich auch eine, fuͤr einen Uhrmacher, Goldarbeiter ꝛc. ſehr 
geeignete. 8 \ 

(Zu vermierhen) iſt in Nro. 1450. am Neuen Markte eine Wohnung von 4 Stuben, 
einer Alkov-, Käche und Zubehoͤr; auch eine Wohnung für einen einzelnen Herrn, beſtehend 

aus einer Stube und Stubenkammer. Beide Wohnungen ſind auf Michaeli zu beziehen. 
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Su vermlethen) ſſt die e von 4 Stuben, einer Stuben⸗, einer Speiſe⸗Kam⸗ 
mer und 2 Küchen, nebſt Zugehoͤr, Altbüßergaffe Nro. 1679. im erſten Viertel. 0 
u vermiethen.) Auf der Goldenenrade-⸗Gaſſe in Nro. 486. find verſchiedene Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Tr — — ; 
(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebruͤcke in der Judenſchule Nro. 18 50. iſt der 
dritte Stock zu vermiethen, und das Naͤhere im Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. 
(Zu vermiethen.) Veraͤnderungshalber ſind zu Michaeli zwei Stuben mit Al kove, 
nebſt Kuͤche, Keller ꝛc., par terre, vor dem Ohlauer Thore in Pro. 1. zu vermiethen. f 


— 


etterariſche Nach ich ten. 


Die Turkey. ü Br 
Die Blicke der Welt And auf die europäiſche Turkey gerichtet, und eine gute Charte von dleſem 
Lande — vielleicht bald. der Schauplatz wichtiger Begebenheiten — iſt gewiß der Wunſch eines jeden 
denkenden Beobachters der Zeit. Ich bin jo glücklich, dieſen Wunſch nicht nur durch eine gute, 
ſondern durch eine vortreffliche, eine meifterhafte große Charte, erfüllen zu koͤnnen, die 
unter dem Titel: 3 2 . 
Der europaͤiſche Theil des Tuͤrkiſchen Reichs, gezeichnet von C. G. 
Reichard, geſtochen von E. Knittel. Größtes Landcharten⸗ Format. 
’ ? I Kehle. 15 Sgr. Courant. 
in meinem Verlage erſchlenen iſt. Der bloße Name des berühmten Autors des Atlas antiquus vers 
bürgt Schon die Güte der Arbeit; es iſt nicht das ſchnelle Produkt mercantiliſcher Speeulation, fondern 
die reife Frucht vieljährigen Flelßes. Ich darf kuͤhn behaupten, daß nicht die Deutſchen, noch die 
Engländer, oder die Franzoſen ein beſſeres Blatt von der Turkey aufzuweiſen haben. 
Nurnberg, im May 1821. we ; Friedrich Campe. 
(Vorſtehend genannte Charte iſt in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben.) ! 


Notizen 
aus 


dem Gebiete der Ratur⸗ und Heilkunde, 
geſammelt und mitgetheilt a i a 
2 von \ 


a Dr. L. F. v. Froriep, 
G. H. S. W. Ober⸗Medifinalcathe und Ritter des K. Wuͤrtemb. Civll⸗Verdienſt⸗Ordens. 


Unter dem Titel Notizen ꝛc. wird der Herausgeber, — der durch Neigung und Verhaͤltniſſe in mer 
ziemlich früh von dem unterrichtet iſt, was die Aufmerkfamke⸗it eines Freundes der Wiſſenſchaften Über: 
haupt und der Natur- und Heilkunde insbeſondere verdienen möchte, — von Zeit zu Zeit einige 
Bogen drucken leſſen, welche vielleicht nicht unwillkommen ſeyn werden, da fie auch, wo es noͤthig 
ſcheint, von Bemerkungen begleitet und mit Abbildungen ausgeſtattet ſeyn ſollen. 

Da man nicht vorher weiß, wie viel des wikuch Wiſſenswerthen dem Herausgeber vorkommt, 
auch nicht, wie viel er Herr ſeiner allerdings beſchränkten Zeit iſt, ſe wird derſelbe ſich nicht an Hefte 
von gewiſſem Umfange oder an beſcimmte Zeit für deren Erſcheinung binden. Es wird aber die Ein⸗ 
richtung getroffen werden, daß, ſobald ein Dogen, in groß Quertſormat, auf ſchoͤnem Papier gedruckt, 
vorhanden, was doch wemaſtens alle 10 — 12 Tage der Fall ſeyn möchte, der ſelbe ſofort verſendet 
werden und durch alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu erhalten ſeyn ſoll. f 

Vier und zwanzig Bogen Text werden einen Band ausmachen, und nebſt den dazu gehoͤrigen 
Kupfern — (jede Qu irt Kipferte f wird für einen. Bogen Text gerechnet, eine ausgemalte für zwet)— 
mi Sitelblatt und Sachregeſter verſehen für dien gen, weſche ſich auf inen ganzen Band abonniren, 
2 RNthlr. 2 Sgr. Ct. koſten; außerdem aber wird jeder einzelne Bogen um 4 Sgr. Ct. zu haben ſeyn. 


* 


Das erſte Saß welches als Probe und Ankündigung dient, iſt in allen Buchhandfunge 
Breslau in der Wilh. 
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Gotel. Kor nſchen), fo wie auf allen Poſtämtern Ten ae unentgelslich zu 
haben, bei welchen man ſich abonniren kann. f 2 RE arg 
Weimar, im. Jultus. 182. Gr. H. S. pr. Landes Induſtrie Comptoir. 


Das Bild. Trauerſpiel in 5 Akten von Ernſt Freiherrn bon Houwald. Mit einem 
Titelkupfer und allegoriſchen Umſchlag. Lelpzig, bei G. J. Goͤſchen. Gebunden, Preis 

5 | ‚ı Rthlr. i Sgr. Courant. 

Uuober dieſes Stück ih, wle uber alle intereſſante dramatiſche Neuigkeiten, in den Tageblättern 
ſchon mancherlei geſagt worden; alles nach der den Theatern zum Spielen uͤberlaſſenen Handſchriſt. 
Ul erdeſſen dat ber Hirt Verfaſſer das Trauerſpiel zum Druck für die Leſewelt vollendet, und nun 
kenn das Publikam e großen proktiſchen Schönheiten mit mehr Ruhe, als das Spiel auf der Bühne 
wahren kann, genießen und das tiefe Gefühl des Dichters auf ſich wirken laſſen. Wer Houwalds 

tͤcke einmal geleſe hat, der kehrt gewiß oft wieder zu ihnen zurück, well ſie nicht geſchrteben find, 


durch bie Bühne allen zu wirken. Sie werden immer geleſen werden, wenn auch ihre Erſcheinung 


auf dem Theater endlich ſeltener werden wird. 
„Mit dem Bilge If zugleich im nämlichen Verlage erfchienen: . 
Der keuchttbhurm; Die Helmkehr. Zwei Trauerſpiele von €; Houwal d. 
Gebunden, Preis 1 Rthlr. Courant. 
(Sind bei W. G. Karn in Breslau zu bekommen.) * i 


— Nen, Wega der Baum gaͤrtne ld e da lnb in Leipzig, 


welche in Breslau bei W. G. Korn zu h 
Dr. Martin Luthers 

5 — a e i n 8 re 19 es is mus. 1 
Fragen und Antworten erlaͤutert ne nzugefuͤgten Spruͤchen. Als Huͤlfsbuch be! 
dem Gebrauche des Dresdener Katechismi von Georg Hieronymus 9 
Pfarrer in Oelzſchau bei Leipzig. H. 8. : 8. Sgr. Courant. 
Es iſt der verbeſſerte Dresdener Katechismus, und iſt eigentlich für das Herzegthum Sachen 
beſtimmt. Wegen einer Zweckmäßigkeit il er ſchon in mehreren Schulen eingeführt. Prediger, die 
geſonnen ſind, eine Aeuderung in ihren Schulen zu machen „und dieſes Lehrbuch noch nicht kennen, 


erhalten ein Exemplar dieſes Katechismi gratis von der Verlags handlung wenn ſie ſich directe in fran⸗ 


Arten Briefen. an dieſelbe verwenden. 
FJFiuͤr das weibliche Geſchlecht. 
2 


N Be FR rev 3 K 

von Dr. G. Wi Becker nach dem Frarzöſiſchen bearbeitet. F. 15 Sgr. Courant: 
Es iſt anerkannt, daß dir weibliche Körper in mediziniſcher Hinſicht anders behandelt ſeyn will, 

als der männliche... Was vom Ganzen gilt, iſt auch von einzemen Theilen anzunehmen. Der fran⸗ 

zoͤſiſche Arzt, Here Dr. le Maire, empfand dieſes in feiner ganzen Wichtigkeit, und ſchrieh daher den 


Zahnarzt für Frauen. Junge Damen, die dieſe vorzüglich ſte Slerde des Körpers bis ins Grab erhalten 


wollen, müͤſſen dieſis Buch leſen. Sie werden ganz neue Anſich ten und Lehren darüber. bekommen 
und das Buch nur mit Dank aus der Hand legen. 5 | 
„ Darſtellung der Muskeln 4 
zun Unterricht fuͤr Aerzte und Wundärzte bei chirurgiſchen Operationen und ins beſondere 
fur diejenigen, welche anatomiſche Prüfungen zu beſtehen baben, vom Br: Heinrich 
obi. gr. 8. 4.Kthlr. Daſſelbe ſchoͤn kuminürt! 5 Rth lr. 15 Sgr. Courant. 
Diefes. für das Studium er! Anatomie ſo böͤchſt wichtige Werk macht den dritten Theil der vom: 
Derfäffer: heraus zu gebenden allgemeimen Encyotopädie der Auetomie aug, und man kann mes jedem: 
praktiſchen Arzte und Wundarzte, jo wie auch ganz vorzüglich allen, auf deutſchen Hochſchulen ſtu⸗ 
dierenden, Medizinern um ſo dringender anempfehlen, weil ſie hierdurch In den Stand geſetzt werden, 
die Anatomie. in Kurzem nicht nur in ihrer Beſonderheit, fordern auch in ihrer Geſammeheit genau: 
zennen zu lernen, Die fünfzehn Kupfertafeln find. groͤßtentheils nach John Bell Seisichnet, zum 


t 


Tbell von Mofenmällere Melſterhand verbeſſert und Imspefanmt von Schröter geſtochen wor⸗ 
den. Der zweite Band (Bänderlehre) und de: ſechste Band (Eingeweidelehre) erſch inen zu Oſtern, 
und dann wird dieſe Encyclopädie (welche netto in ſechs Bänden 16 bis 18 Rıhle, Cour, zu ſtehen 


kommen kann) beendigt ſeyn. ö 
Synopsis seu concinna compositio eorum 
! pharmacorum 
duae quotidie in praxi medica accurrunt, ab Henrico Robbi, Mod. ac Chir. Dr. etc 
kl. 8vo, 10 Sgr. Cour. 


Hiſtoriſche Sammlung 

aller noch beſtehenden Ritterorden der verfchiedenen Nationen, nebſt einer chronologiſchen 
Ueberſicht der 32 Ritterorden, von A. M. Perrot; mit vielen Kupfern. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzl. 4. broch. a 2 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Man finder hier alle Ritterorden der Altern und neuern Zeit, nebſt ihten Eu renze chen „ mit großer 
Sorgfalt und Genauigkeit beſchrieben, ihre Entſteyung, Beſeinmung und Verfaffung, ihre Wahl: 
ſpruͤche, ihre Schickſale und ſonſtigen Verrältuiſſe, kurz und beitim.t angegeden, und dieſelben nech 
den verſchiedenen Reichen und Staaten klaſſiſicirt, und ihre Beſchreibung mit getreuen colorirten Abbil⸗ 
dungen aller ihrer Zeichen erlautert; ſo daß der Wißbeglerige ſich eine vollſtaͤndige Ueberſicht aller dieſer 
merkwürdigen Stiftungen und Auszeichnungen auf eine leichte und unterhaltende Art dadurch vers 

ſchaffen kann. a 

; Dies iutereſſante Werk erſchelnt in einer Folge verſchledener Hefte. 


Verzelchulß der Bücher, welche in der Oſtermeſſe 1821 in der Weldmanniſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig fertig geworden, und in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen für beigeſetzte 
Preiſe in Courant zu haben ſind. be : N g 


Aristophanis Comoediae auctoritate libri praeclarissimi saeculi decimi emendatae a Phil, 


In vernizio etc. Vol. VIIIum. 8 maj. 

Etiam sub titulo: ? 2 4 i 

. Commentarii in Aristophanis Comoedias, Collegit, digessit, auxit C. G. Dindor- 

fius., Vol, VIum, Commentarios in Lysistratam, Thesmophoriazusas et Indices in 

commentarios interpretum continens. 8 maj. Charta scriptoria. 3 Rthlr. 20 Sgr. 

5 — — dem liber, charta belg. opt. 6 Rchlr. zo Sgr. 
(Vol. VIlIum sub prelo.) 5 5 7 

Aristophanis Pax. Ex recensione Guilielmi Dindorfii, 8 maj. Charta impress.. 19 Sgr. 

— — Iqdem liber, charta script. gall. 2 23 gr. 

*— — Idem liber, charta membran. TE 870 f ı Rthlr. 

Georget, Dr. M., über die Verruͤcktheit. Aus dem Franzoͤſiſchen Überfege und mit Bel⸗ 

lagen vom Prof. Dr. J. C. A. Heln roth. gr. 8. Auf Druckpapter 1 Kehle, 23 Sgr. 

— — Daſſelbe Buch auf Schreibpapier f 2 Rt ir. 

Kaͤmpf's, Dr. Joh., für Aerzte und Kranke beſtimmte Abhandlung von einer neuen Methode, 

die hartnäckigſten Krankheiten, die ihren Sitz im Unterleibe haben, beſonders vie Hyro⸗ 

chondrie, ſicher und gründlich. zu heilen. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit 

der Beantwortung der dagegen gemachten Einwendungen. gr. 8. 1 Athle. 

Opuscula Graecorum veterum sententiosa et moralia. Graece et Latine. Collegit dis- 

posuit, emendavit et illustravit Jo, Conr. Orellius. Tom. Ilus. 8 ma). Charta 


ımpress. e 4 Rthlr. 
— — idem liber, charta script, 4 Rihlr 15 Sgr. 
* — — Idem liber, charta membran. N 5 Rilur. 16 Sgr. 


Platonis, quae exstant Opera. Accedunt Platonis quae feruntur Scripta. Ad opt. 
librorum fiden recensuit, in linguam latnam cunvertit, aunotationibus explauayit 
indıcesque rerum ac verburum accuratiss, adiecit Fridericus Astius, Tom. IIlus,, 

\ 7 . ? i 
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continens Parmenidem, Cratylum, Philebum et Gonvivium. :,8 maj: Charta im- 
FF 1 Riblr. 25 Sgr. 


9 meliori 1 2 Rthlr. 5 Sgr. 
— — dem iber, charta script. gall. 2 Acthlr. 15 Sgr. 
*_— — Idem liber, charta membran. 6 3 Rıblr. 25 Sgr. 


gr! 2 g (Tom. IVus sub prelo.) = 
Schleusneri, Joh. Frid., novus Thesaurus philologico - eritieus sive Lexicon in LXX 
et reliquos interpretes- graecos ac scriptores apocryphos Veteris Testamenti. 
Post Bie liu m et alios viros doctos congessit et edidit. Pars III. IV. V. et uliima. 


Z N. 8 maj. Charta impress. 7 Rthlr., ei meliori g 7 Athlr. 23 Sgr. 
— — Idem hber, charta script. gall. 9 Kthlr. 15 Sgr. 
# — Idem liber, charta membran. 11 Rchlr. 23 Sgr. 


Versio latina Epıstolarum et libri visorum Joannis Novi Testamenti. Perpetua adno- 
tatione illustrata a M. Godofr. Sigism. Jaspis. II Tomi. Editio altera novis curis 


emend. et aucta. 8 maj. Charta impressz. 3 Kchlr. 15 Sgr. 
— — ldem liber, cliarta script. 4 Rihlr. 
— — Idem liber, charta membran. . 6 Rıhlr. 
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e li 
x Mirandens Schuͤtzling. e 
= Ein Feenmaͤhrchen in acht Gefängen, bon Olympiodorus. 
N vo. Preis: 15 Sgr. Courant, 


N eiter und anmutbig, im leichten Gewande der Romantik, bewegt ſich dieſe Dichtung, ein Erzeug⸗ 
A ddt, durch Wielants Oberon begeſſterter Muſe. i 3 25 = er 


So eben iſt er chienen und In Breslau bei Wilh. Cote. Korn zu Haben: 
\ BW AG D 


In der Reinſchen Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in allen deutſchen Buch⸗ 
han fungen (in Breslau in der Wilh. Lo tl. Kor nſchen) zu haben: 5 N 
Die praktiſche, auf Erfahrung gegründete Holſzucht, oder volftändige Anweiſung für 
x Jäger und Forſtmanner zur Anlegung und Erhaltung der Waldungen und Forſten. 
Mit einem Kupfer. Geheftet 3 20 Sgr. Courant. 
Wir gauben bieſenn Werkchen zu feiner Empfehlung nur dle Anzelge mitgeben zu dürfen, daß eg 
von einem wirklich praktiſchen Forſtmanne geſchrieden iſt, und nur wirklich praktiſche Er fah⸗ 
rungen enthält, daß es alſo ſowohl dem gelernten Jager als auch dem Privatmanne zum trefflichen 
Handbuche dient. f ; x 
Markulf der Schauermann, oder dir Bluthochzeit der ſchwarzen Brüder. Bruch⸗ 
f ſtuͤcke aus den Zeiten der Vaͤter. Mit 1 Titelfupfer, 1 Rthlr. 10 Sgr., Cour. 
Der reihe Stoff der Geſchichte der Vor- und Ritterzeſt iſt in dieſem Einen Romane zu einem 
ſo hoͤchſt inter ſſanten Gemälde verwebt worden, daß der Leſer ſich nur ungerne von ihen trennen wird. 
Das Buch darf daher mit Recht ecem empfohlen werden, dem es nicht blos um Linſa läferuggs⸗ 
Lectüre zu thun iſt, ſondern um wirkſiche Unterhaltung. — Druck, Papier und Kupfer ſtehen mit dem 
Inhalte in gleichem freundlichen Ver haͤltniſſe. 8 - 
— — ———Taaœꝛꝛ —— — — — — —ů— ́—ãẽ—— — — 
Vieſe zeitung erſcheint wöchentlich dre mal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wild eln Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl poſtämtern zu haben. 
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Redactent: Hoffen, Rhode... 


